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Volkswille 


für Oberſchleſien 


Probleme der 


Entſcheidungen erſt nach den Wahlen. 


Wir berichteten, daß ſofort nach den Parlaments⸗ 
wiehlen eine neue Sanacja⸗Regierung gebildet werden 
ſoll. Die neue Regierung ſoll „wirtſchaftlich orientiert“ 
fein. 

Man iſt ſich in den Sanacjakreiſen bewußt, da; man 
ſich dauernd nicht mit „Politik“ halten kann, da die Be⸗ 
völkerung endlich pofitive Maßnahmen der Kriſen⸗ 
bekämpfung ſehen will. 


In den allgemeinen Kriſenerſcheinungen haben iich 
mit aller Schärfe die Probleme, wie die furchtbare Not⸗ 
lage auf dem Lande, die ſich auch in Reibungen 
zwiſchen dem großen und kleinen Landbeſitz auswirkt, der 
Einfluß der Preiserhöhung für Lebensmittel 
(Zöchtungserzeugniſſe) auf die Unterhaltskoſten in den 
Städten, der den Einkünften gegenüber hohe Miets⸗ 
zins uſw. hervorgehoben. 


Auch die Frage des Ausgleichs des Staats⸗ 
budgets erfordert die volle Aufmerkſamkeit. Denn 
ſalls ſich die Ausgaben und Einnahmen weiter fo wie in 
den erſten drei Monaten des laufenden Budgetjahres ge⸗ 
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ſtalten, fo kann das Defizit des Jahresbud⸗ 
gets 300 Millionen-aus machen. 

Allerdings könnte man wie bisher das Budget durch 
Staatsanleihen, die nun an die Verſicherungsan⸗ 
ſtalten, die Staatsbanken, die Poſtſparkaſſe uſw. „ver⸗ 
kauft“ werden könnten, ausgleichen, aber die Methode 
ſtößt auf Widerſtand ſogar in der Sanacjapreſſe, die jezt 
in der Wahlzeit ſich verpflichtet fühlt, auf die übermäßig 
hohe Belaſtung des Volkseinkommens hinzuweiſen. Und 
die Wirtſchaftskreiſe machen darauf aufmerkſam, daß eine 
immer größere Zahl von Staatspapieren an die Spar⸗ 
inſtitutionen verlauft werde, wodurch das wirtſchaftliche 
zeben von Krediten entblößt werde. 

Man ſpricht jetzt wieder von einer Herabſetzung 
der Beamtengehälter, die aber ſehr ſchwer 
durchzuführen ſein wird, wenn die Unterhaltskoſten wei⸗ 
ter eine auſſteigende Tendenz haben werden. 

Die Entſcheidung über die angeführten Probleme 
ſoll erſt nach den Wahlen getroffen werden, weil man bis 
dahin keine Gelegenheit zu noch größerer Unzufrieden⸗ 
heit geben will. 


Das ſind unſere Nazis: 


80 Jungdeutſche von der Polizei geſtellt. 


Anläßlich einer Beerdigung eines Mitgliedes der 
Jungdeutſchen Partei in Chorzow beteiligte ſich auch ein 
Trupp von etwa 80 Perſonen in voller Uniform und Ab⸗ 
zeichen der Jungdeutſchen an dieſem letzten Gang des 
verſtorbenen Kameraden. Nach der Beerdigung ſtellte die 
Polizei die Uniformträger, nahm ſie mit aufs Kommiſſa⸗ 
riat, wo ſie polizeilich vernommen und nach Anfertigung 
eines Protokolls wieder in Freiheit gelaſſen wurden. Wie 
es heißt, erfolgte die Siſtierung, weil angeblich verbotene 
Abzeichen auf den Uniformen getragen wurden. Ueber 
den Ausgang dieſer Angelegenheit kann man neugierig 
ſein. Es wurde ja ſchon vertraulich immer gemunkelt, 
daß die Jungdeutſchen uniformierte Stoßtrupps nach dem 
Muſter der SA als Saalſchutz haben, aber in ſo geſchloſ⸗ 
ſenen Formationen ſind ſie noch nirgends in Erſcheinung 
getreten. Nun, Hitler ſagte von ſeinen Nachbetern und 
ahmern, daß es „lächerliche Affen“ ſind, wenn ſie nur 
alles zu kopieren verſuchen. Wir wiſſen nicht, ob er da⸗ 
mit auch ſeine Ideengänger bei den Jungdeutſchen in 
Polen gemeint hat. Aber uns überraſcht das nicht, je 
weniger geiſtiges Gut dieſe Bewegung vom Deutſchtum 
überhaupt beſitzt, umſo mehr werden die Zerſetzungser⸗ 
ſcheinungen des Dritten Reiches nach dem Ausland über⸗ 
tragen, wofür man ja ſchon die Theſen geprägt hat: „Das 
braune Netz wächſt“! 


Deutiche „Kulturträger“ in Dherichiefien 
Die Reichsdeutſchen Viktor Gola, Johann Lazar, 
Franz Firlus kamen dieſer Tage nach Piekar, um ſich zu 
amüſieren und ihre früheren Freunde zu beſuchen. Da 
ſie auch reichlich von den üblichen „Quaretkas“ Gebrauch 
machten, fingen ſie an, auf der Straße deutſche Lieder zu 
ſingen und ſich recht auffällig zu benehmen, was einen 
Auflauf verurſachte, ſo daß die Polizei einſchreiten mußte 
Die fröhlichen Gäſte wurden verhaftet und der Staroſtei 
überſtellt, wo ſie ihrer Beſtrafung entgegenſehen. 

Ein gewiſſer Edward Bisner wollte durchaus ſeinen 
„Führer“ ehren und benutzte die Gelegenheit, um ſich 
vorher richtigen Mut zuzutrinken. Dann ging er recht 
fröhlich heim und gröhlte eine Reihe ſogenannter deut⸗ 
ſcher Kampflieder herunter, was viel zur Erheiterung der 
Paſſanten beitrug. Bekannte verſuchten, dieſen Heildeut⸗ 
ſchen zu beruhigen, was aber einen gegenteiligen Erfolg 
zeitigte, ſo daß ſchließlich die Polizei einſchritt. Aber 
auch hier ſiegte die „neudeutſche Idee“ und es folgte eine 
Flut von Beſchimpfungen, unter beſonderer Betonung 


del deutſchen „Weſens“, jo daß ſchließlich der Polizist 


vom Gummiknüppel Gebrauch machen mußte, um dieſen 
| Hitlerdeutſchen zur Vernunft zu bringen. 


Ein Hiller⸗Anbeter gemaßregelt. 


In der vergangenen Woche; er Berliner Porre- 
ſppondent der „Gazeta Polſka“, es bedeutendſten Sa⸗ 
nacja⸗Organs, Smogorzewſki, der in dieſem Blatte 
ſeinerzeit eine Unterredung mit Hitler brachte, einen Ar⸗ 
tikel veröffentlicht, in dem er den Auslandskorreſponden⸗ 
ten in Berlin den Vorwurf machte, ſie bringen übertrie⸗ 
bene und alarmierende Nachrichten über die Lage in 
Deutſchland. Mit dieſer Anſchuldigung hat ſich die Ver⸗ 
einigung der Auslandskorreſpondenten in Berlin beſchäf⸗ 
tigt und Smogorzewſki in den Mitgliedsrechten verhängt, 
bis die Angelegenheit nicht durch das Kollegengericht der 
Vereinigung ihre Entſcheidung findet. 


Einen Tageslohn von 1 Zloty 
zahlt der ſtaatliche Arbeits funds. 


Eine Gruppe von Arbeitsloſen erhielt vom Büro des 
Warſchauer Arbeitsfonds die Aufforderung, ſich beim 
Bau des Polniſchen Militärſtadions in Warſchau zu mel⸗ 
den. Den erſchienenen Arbeitern wurde erklärt, daß ſie 
für die Arbeit täglich 1 (einen!) Zloty bekommen wür⸗ 
den. Der „Reſt“ ſolle ihnen für die Unterſtützung im 
nächſten Winter angerechnet (1) werden. Die Arbeitsloſen 
haben dieſes Anerbieten abgelehnt, um ſo mehr, da die 
Arbeiten nicht alle Tage hindurch geführt werden ſollen, 
io daß alſo ein Arbeiter kaum einige Zloty im Monat 
„verdienen“ würde. Der Arbeitsfonds hat dem Woje⸗ 
wodſchafts⸗Arbeitsvermittlungsamt eine Anzeige zugehen 
laſſen, des Inhalts, daß die Arbeiter die ihnen angebo⸗ 
tene Arbeit nicht annehmen wollen. 

Man bedenke: eine ſtaatliche Inſtitution baut ein 
Militärſtadion und will es ſo billig bauen, daß ſie den 
Arbeitern einen „Lohn“ anbietet, wie ihn der ärgſte Aus⸗ 
keuter nicht wagen würde, ſeinen Arbeitern zu zahlen. 
Das iſt um ſo beſchämender, weil man die ſchwere Lage 
der Arbeitsloſen ausnützen will, um billig zu einem 
Sportplatz zu kommen. Und wenn die halbverhungerten 
Arbeitsloſen ſich weigern, für ein paar Groſchen zu arbei- 
ten, weil ſie ja nicht imſtande ſind, ſich dafür entſprechend 
der ſchweren Arbeit zu ernähren, dann verkündet man 
entrüſtet, daß die Arbeitsloſen in Polen nicht arbeiten 
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fibgeftumpftheit und Mißtrauen. 


Die Stimmung in Deutſchland. 
Von einem namhaften deutſchen Wiſſen⸗ 


ſchaftler, der nach längerem Wirken im Aus⸗ 
lande vor einiger Zeit wieder nach Dentſchland 
zurückgekehrt iſt. 
Berlin, Auguſt 1930. 
Wer die erſten Monate des Hitler-Regimes in 
Deutſchland miterlebt hat und in dieſem Sommer wiede! 
in den gleichen Wirkungs⸗ und Freundeskreis zurückkehrt, 
den er vor anderthalb Jahren verlaſſen hat, der findet 
einen Stimmungswandel vor, wie er radikaler kaum ge⸗— 
dacht werden kann. Faſt alle, die damals vom „nein 
Deutſchland“ begeiſtert oder mit dem herrſchenden Kurs 
wenigſtens gleichgeſchaltet waren, äußern heute ihre Ent- 
täuſchung und Unzufriedenheit. Kaum einer, der ſich da 


mals das Hakenkreuz angeheftet hatte, trägt es noch 
heute. Und der Hitler⸗Gruß, den man damals au; 
Schritt und Tritt hörte, iſt — jedenfalls in den Groß: 


ſtädten — zur Seltenheit geworden. 

Wer die Stimmung, die ſich heute im vertraulichen 
Geſpräch, aber auch oft in der Oeffentlichkeit, in Geſchäf⸗ 
ten und Lokalen kundgibt, mit dem Rauſch der erſten 
Hitler⸗Monate vergleicht, der iſt anfangs ſo überraſcht, 
daß er ſich den Wandel kaum erklären kann. Denn am 
lauteſten äußern die ihre Unzufriedenheit, die anfangs 
große Hoffnungen auf das Regime geſetzt hatten und ihm, 
wenn nicht tauſend Jahre, ſo doch wenigſtens mehrere 
Jahrzehnte prophezeiten. Die Meinung derſelben Leute 
geht heute dahin, daß es mit der Hitler⸗Regierung nicht 
mehr lange dauern werde. Als ich hier in Berlin mit 
Bekannten, die im Staatsdienſt ſtehen, über die mögliche 
Abſage der Berliner Olympiade ſprach, erwiderten ſie er⸗ 
ſtaunt: „Ach, glauben Sie denn wirklich, daß es im 
nächſten Sommer noch immer die heutige Regierung ge⸗ 
ben wird?“ 

Der Stimmungsverfall ſcheint beſonders ſeit Anfang 
dieſes Jahres rapide Fortſchritte gemacht zu haben. Und 
es iſt überraſchend zu ſehen, daß die außenpolitiſchen Er⸗ 
folge, die Hitler gerade in dieſer Zeit erzielt hat, die 
wachſende Mißſtimmung nicht aufhalten konnten. Wenn 
man nach den Gründen für dieſen Sachverhalt foricht, 
dann erfährt man etwas ſehr Bezeichnendes: die Gleich⸗ 
ſchaltung der deutſchen Preſſe und der Bombaſt der Ne- 
gierungspropaganda haben eine ſolche Abſtumpfung und 
ein ſolches Mißtrauen zur Folge gehabt, daß auch die 
tatſächlichen Erfolge Hitlers an der Saar, in Genf und 
in London nur wenig Eindruck gemacht haben. Man 
glaubt in Deutſchland nur noch das, was man ſieht und 
ſpürt, und das iſt die Teuerung und der Rohſtoffmangel, 
die Korruption und die Unſicherheit. 

Wie ein Signal ſcheinen die Ereigniſſe von Danzig 
gewirkt zu haben, weil ſie das Nahen der finanziellen Ka⸗ 
taſtrophe auch für das Deutſche Reich angekündigt haben. 
„Wenn unſere ausländiſchen Gläubiger eines Tages ähn 
lich vorgehen wie die „verbündeten“ Polen, dann ſind 
wir erledigt“, ſagten mir Geſchäftsleute in Leipzig und 
Halle, mit denen ich ſprach. Die Furcht vor dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenbruch wächſt in demſelben Maße 
wie der Reſpekt vor dem Regime ſinkt. Hatte es vor 
einem Jahre wirklich noch den Anſchein, als ſtänden 
neunzig Prozent der Bevölkerung auf Seiten der herr— 
ſchenden Macht, ſo hat es heute eher den Anſchein, als 
Händen keine dreißig Prozent mehr hinter ihr. Daß 
Goebbels und Hitler gleichzeitig gegen Marxiſten, Juden, 
Katholiken, Stahlhelm und Korpsſtudenten zu 
ziehen, wird allgemein als Beweis dafür angeſehen, daß 
das Regime Gegner auf allen Seiten hat. Von zehn 
Leuten, mit denen man in größeren Städten ſpricht, ſind 
mindeſtens ſieben, die mit einer der oppoſitionellen Grup: 
pen ſympathiſieren: mit den Marxiſten, weil fie Hitlers 
„Sozialismus“ von Anfang an richtig beurteilt haben, 
mit den Juden und Nichtariern, weil ſie ſchutzlos verfolgt 
ſind, mit den Katholiken, weil ſie ſich nicht völlig gleich 
ſchalten ließen, oder mit der „Reaktion“, weil ſie vielen 
als das einzige noch vorhandene Element der Ordnung 
erſcheint. 

Dieſe Oppoſitionsſtimmung äußert ſich auf die per⸗ 


ſchiedenſten Arten. Am dentlichſten it im Augenblick der 
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Kampf der Katholiken. Als ich in Breslau war, ging ich 
zur Dominſel, der Reſidenz des Kardinals Bertram. 
Ueberall ſah ich Plakate der Nationalſozialiſten, die in 
Fetzen herabhingen und daneben Aufrufe, die mit den 
Worten begannen: „Jetzt erſt recht müſſen wir Katholi⸗ 
len zuſammenhalten!“ Daß die Kirchen auffällig gut be⸗ 
ſucht ſind, kann man überall beobachten, und ich habe be⸗ 
lannte Atheiſten mit Stolz erzählen hören, daß ſie jetzt 
jeden Sonntag den Gottesdbienſt beſuchen. Die Deviſen⸗ 
ſchiebungsprozeſſe werden allgemein als ein Manöver zur 
Enteignung der Orden und Klöſter aufgefaßt. An den 
Univerſitäten herrſcht unverkennbare Kampfſtimmung. 
Studenten und Profeſſoren erzählen ſich boshafte Anek⸗ 
Enten über Göring, Goebbels und Streicher, die meiſt fo 
derb find, daß man ſie nur mündlich wiedergeben kann. 
Im übrigen wetteifern Stundenten und Dozenten darin, 
die Anordnungen der Regierungs- und Parteiſtellen zu 
ignorieren. Am Tage nach dem antiſemitiſchen Krawall 
am Kurfürſtendamm konnte man bemerken, daß in den 
jüdiſchen Geſchäften geradezu Andrang herrſchte. Es 
wirkte wie eine Demonſtration der anſtändigen Bevölke⸗ 
rung gegen den Vormarſch Streichers. Das erſtaunlichſte 
Erlebnis für mich war es, als ein jüdiſcher Kaufmann 
mir eins der vielen Reclams⸗Bändchen zu leſen gab, die 
unter allen möglichen klaſſiſchen Titeln jetzt in Deutſch⸗ 
land kursieren und in Wirklichkeit das Braunbuch über 
den Reichstagsbrand und das Weißbuch über den 30. 
Juni enthalten. „Iſt es nicht gefährlich, ſo etwas zu be⸗ 
ſitzen?“ fragte ich. Worauf der jüdiſche Kaufmann erwi⸗ 
derte: „Es gehört nicht mir. Ein SA⸗Mann hat es mir 
geliehen und wird es ſich morgen wieder abholen.“ 

Man kann die Meinung, die in der Bevölkerung 
herricht, in den Satz zuſammenfaſſen: Der vielleicht letzte 
Alt des Hitler-Dramas hat begonnen. Wie er verlaufen 
wird, darüber gehen die Meinungen auseinander. In 
bürgerlichen Kreiſen, wo man einen neuen Umſturz fürch⸗ 
tet, hofft man auf einen Sieg der Mächte um Schach, 
Blomberg und den Sahlhelm. Von Juden hört man 
melfach die Behauptung, daß Hitler zu den Methoden 
jeiner Frühzeit zurückkehren werde, um noch einmal die 
enttäuſchten Anhängermaſſen in Bewegung zu ſetzen: daß 
er alſo noch einmal den Maſſenterror der SA gegen Ju⸗ 
den, Marxiſten und Pazifiſten entfeſſeln werde. In 
Kreiſen, die früher zur NSDAP gehörten, ſpricht man 
von einem neuen 30. Juni, gegen die Radikalen um 
Streicher und Helldorf, denen man abſichtlich Gelegenheit 
gebe, ſich vorzuwagen, um ſie nachher deſto ſicherer tref⸗ 
en zu können. Auch vom Krieg iſt natürlich viel die 
Rede. Aber immer wieder wird erklärt, daß für das 
jetzige Regime nicht einmal die SA ins Feld ziehen 
würde. 

Soviel iſt ſicher, daß von einer Stabilität des Regi⸗ 
mes nicht mehr die Rede ſein kann und daß es ſich tat⸗ 
ſächlich bereits in der Defenſive befindet. Der Akt, der 
jetzt begonnen hat, wird ſicher 
werden. 


Sein Verlauf und ſein Ende ſind noch nicht 


„yrauszuſehen. v 
Hitlers Fahnentrüger in der Wehrmacht 
kaligeſtellt. 


Die „Wiener Zeitung“ verzeichnet die ſenſationelle 
Nachricht aus Berlin, daß Generalmajor von Reiche⸗ 
nau in die Provinz verſetzt wird, und zwar entweder 
nach München oder nach Erfurt. General Reichenau iſt 
einer der wenigen Nationalſozialiſten unter den hohen 
Offizieren der deutſchen Armee. Hitler mußte ſeinerzeit 
eine Ernennung zum Chef des Wehrmachtamtes durch⸗ 
ſetzen. Auf dieſem Poſten war aber Reichenau bald iſo⸗ 
liert. In den letzten Tagen wagte er, wie das Blatt 
ſagt, einen Huſarenritt gegen die nicht nur nicht national⸗ 
ſozialiſtiſche, ſondern antinationalſozialiſtiſche Generali⸗ 
zät des Reichsheeres. Er veröffentlichte zugleich im „An⸗ 
griff“ und in der Zeitſchrift der Arbeitsfront „Arbeiter⸗ 
tum“ einen ſenſationellen Artikel, deſſen Tendenz in der 
Forderung beſtand, daß die Wehrmacht nur nationalſozia⸗ 
liſtiſch ſein dürfte. Das war ein Fehdehandſchuh und die 
Generäle haben ihn aufgenommen. Reichenau muß er⸗ 
leben, daß die herrſchende Partei nicht imſtande iſt, ihren 
Fahnenträger in der Armee zu ſchützen. Er fliegt aus 
ſeiner ſo mächtigen Stellung im Miniſterium und wird 
irgendein einflußloſer Diviſionär. Und mit ihm fliegt 
Herr von Foertſch, der aus dem Stabe der Heeres⸗ 
leitung hinaus an die Spitze eines x-beliebigen Regi⸗ 
ments verſetzt wird. Zwar werden die beiden befördert, 
Reichenau zum Generalleutnant und Foertſch zum Oberſt⸗ 
leutnant, aber zugleich find fie aus Macht und Einfluß 
hinausbefördert. Wenn irgendein Vorgang geeignet er⸗ 
ſcheine, die tatſächlichen Machtverhältniſſe im Dritten 
Reich vollkommen zu illuſtrieren, ſo iſt es die Ausmer⸗ 
zung dieſer beiden Hitler⸗Leute aus der höchſten Behörde 
der deutſchen Wehrmacht. 

Reichenau war mit Hitler ſchon i. J. 1932 in Ver⸗ 
bindung getreten. Er hat auch die Brücke zwiſchen den 
Nationalſozialiſten und dem Generaloberſten Blomberg 
geſchlagen, der zuſammen mit 
Wehrkreiskommando angehörte. Den Reichswehrminiſter 
Schleicher verſuchte Reichenau wiederholt zu bewegen, 
mit der NS DA Frieden zu ſchließen, was er auch zum 
Teil im Auftrage des heutigen Reichskanzlers tat. Auch 
die noch heute bedeutſame Bekanntſchaft zwiſchen dem da⸗ 
maligen Wehrkreispfarrer Müller und Adolf Hitler 
wurde von Reichenau vermittelt. Reichenaus füngſter 
Kertifol, in dom er die Entfernung 
ant m? 


Wehrmacht verlangte; wurde bereits als 
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dramatiſch und blutig 
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Italien macht ſich zum Krieg bereit 


Beschleunigte Teuppenſendungen Jlaliens nach Oſtafrila. 


Ro m, 20. Auguſt. Die Schwarzhemdenabteilungen 
von denen ſich Muſſolini am letzten Wochenende in Süd⸗ 
italien feierlich verabſchiedete, haben nunmehr die Aus⸗ 
reiſe nach Oſtafrika angetreten. Große Teile der beiden 
Diviſionen „23. März“ und „28. Oktober“ ſchiffen ſich 
täglich von Neapel aus ein. Die „Leonardo da Vinei“ 
und „Merano“ ſind bereits auf hoher See. „Ceſare Bat⸗ 
tiſte“ läuft am Dienstag mit 1800 Schwarzhemden, 124 
Offizieren und 200 Regulären an Bord nach Oſtafrika 
aus; desgleichen 2 weitere Schiffe mit Teertransporten. 
Noch in dieſer Woche ſollen „Saturnia“, „Atlanta“ und 
„Prinzipeſſa Giovanna“ insgeſamt 4000 Mann beför⸗ 
dern. Anfang September werden ſodann die großen 
Damppfer eingeſetzt, die Italien von ausländiſchen Schif⸗ 
fahrtsgeſellſchaften käuflich erworben hat. Dadurch wird 
es möglich ſein, die Truppentransporte mit noch weit grö⸗ 
ßerer Beſchleunigung als bisher vorzunehmen. 

Addis Abeba, 20. Auguſt. Auf Veranlaſſung 
der italieniſchen Regierung haben 48 italieniſche Staats⸗ 
angehörige und Schutzbefohlene mit ihren Frauen und 
Kindern am Dienstag Abeſſinien verlaſſen. Die italieni⸗ 
ſchen Kriegsvorbereitungen greifen im übrigen auch auf 
die in Addis Abeba lebenden italieniſchen Staatsangehö⸗ 
rigen über. Alle in der abeſſiniſchen Hauptſtadt anweſen⸗ 
den Italiener benutzen neuerdings Pferde und Maultiere 
an Stelle von Kraftwagen und ſuchen größere Mengen 
von Munition aufzukaufen. 


Jlalien und Genf. 


Rom, 20. Auguſt. Man will hier wiſſen, daß Ita⸗ 
lien an den kommenden Genfer Verhandlungen des Völ⸗ 
kerbundrates teilnehmen werde. Die Meinungen gehen 
jedoch auseinander, ob dieſe Teilnahme der Preis ſei, den 
ſich Frankreich für die Aufrechterhaltung ſeiner Freund⸗ 
ſchaft und Neutralität Italien gegenüber habe zahlen 
laſſen, oder ob man gemeinſam in Paris Italien Harzu⸗ 
machen verſucht habe, daß die Ratsverhandlungen die wirk⸗ 
ſamſte Gelegenheit bieten würden, alle gegen Abeſſinien 
beſtehenden Vorwürfe in einer Denkſchriſt vorzulegen. 

Baron Moift hat nach feiner Rückkehr nach Rom 
einem Havas⸗Vertreter erklärt, daß Italien in Genf am 
4. September vertreten fein wird, wenn nicht „diploma⸗ 
tiſche Fehler“ gemacht werden. f 


Norgen Sonderſitzung in London. 


Vorbeſprechungen in Sachen des Abeſſinien⸗Konflikts. 

London, 20. Auguſt. Wie bereits gemeldet, be⸗ 
finden ſich die meiſten Mitglieder des britiſchen Kabinetts 
ouf dem Wege nach London. Die in Ausſicht genommene 
Sonderſitzung des Kabinetts wird bereits am Donnerstag 
dieſer Woche ſtattfinden. Der Präſident des Geheimen 
Staatsrates, Macdonald, ift ebenfalls ſchon nach London 
unterwegs. 

Der in Frankreich in Aix les Bains zur Erholung 
weilende engliſche Miniſterpräſident Baldwin iſt heute, 
Dienstag, um 21.30 Uhr nach London abgereiſt, um den 
Vorſitz des von ihm wegen der Zuſpitzung des Abeſſinien⸗ 
Konflikts plötzlich einberufenen Kabinettsrats zu führen. 
Frau Baldwin verblieb in Aix les Bains, wohin Bal⸗ 
dwin am Sonnabend zurückkehren wird. 

Dienstag vormittags um 11 Uhr fand im engliſchen 
Außenamt die erſte Ausſprache zwiſchen dem aus Genf 
zurückgekehrten Völkerbundsminiſter Eden und Außen⸗ 
miniſter Hoare ſtatt, die der Vorbereitung der Sonder⸗ 
ſitzung des Kabinetts diente. Eden berichtete eingehend 


über den Verlauf der Pariſer Konferenz ſowie über die 
Möglichkeiten, die ſich im Rahmen der Völkerbunds⸗ 
ſatzungen ergeben, um der neuen Lage begegnen zu kön⸗ 
nen. Welche Haltung das Kabinett einnehmen wird und 
welche praktiſchen Vorſchläge der englische Vertreter auf 
der Genfer Ratstagung am 4. September machen wird, 
iſt zur Stunde noch völlig ungewiß. Mit Sicherheit läßt 
ſich im Augenblick nur ſagen, daß die Kreiſe, die für die 
Führung der engliſchen Außenpolitik verantwortlich ſind, 
die Lage für äußerſt ernſt halten und nicht wünſchen, daß 
es mit einem platoniſchen Proteſt in Genf ſein Bewenden 
haben ſoll. Als erſter Schritt in dieſer Richtung iſt zwei⸗ 
fellos mit der Aufhebung des Verbotes der Erteilung von 
Bewilligungen zur Waffenausfuhr nachelbeſſinien zu rech⸗ 
nen. Sollte der Völkerbundrat zu einer einmütigen Ver⸗ 
urteilung Italiens gelangen, ſo iſt zu erwarten, datz die 
Ausfuhrſperre für Italien aufrechterhalten bleibt. 

Die Aeußerungen Aloiſis vor der außsländiſchen 
Preſſe, jo berichtet heute der Pariſer Reuter⸗Vertreter, 
haben die allgemeine Ueberzeugung nicht erſchütten kön⸗ 
nen, daß Italien entſchloſſen ſei, ſich Abeſſinſens mit Waf⸗ 
fengewalt zu bemächtigen. Seine Erklärung, daß di 
Entſendung einer italieniſchen Armee auf die Furch: vor 
einem abeſſiniſchen Eindringen zurückgeführt werden 
miſſe, ſei von der Verſammlung mit höflicher Skeſpfis 
aufgenommen worden. 


Schiedsausſchuß zuſammengetre en. 
Paris, 20. Auguſt. Der italieniſch⸗abeſſin:ſche 
Schlichtungs⸗ und Schiedsgerichtsausſchuß iſt am Diens⸗ 
tag zu feiner 2. Sitzung zuſammengetreten. Die Mitgiie: 
der des Ausſchuſſes beſchloſſen zunächſt, den 5. neutralen 
Schiedsrichter zu beſtätigen, deſſen Wahl im Falle von 
Meinungsverſchiedenheiten notwendig ſein würde. Ein⸗ 
ſtimmig wurde der griechiſche Geſandte in Paris, Pov i⸗ 
tis, auserſehen. Nach Uebereinkunft zwiſchen den beiden 
Parteien wurde feſtgelegt, die Arbeiten an der Stelle wie⸗ 
der aufzunehmen, wo fie in Scheveningen ſtehengeblieben 
waren, d, h. den Bericht der Vertreter beider Regierungen 
anzuhören. Der abeſſiniſche Rechtsbeiſtand, Prof. Jeze, 
wird unter Berücksichtigung der Entſchließung Nr. 1 des 
Völkerbundrates vom 3. Auguſt 1935 als erſter Redner 
den Standppunkt der abeſſiniſchen Regierung darlegen. 
Bevor jedoch in die eigentliche Ausſprache eingetre⸗ 
ten wurde, baten die beiden abeſſiniſchen Ber 
treter um das Wort, um eine Erklärung abzugeben, 
die in das Protokoll aufgenommen werden ſoll. Sie wie⸗ 
ſen darauf hin, daß die Fragen der Verantwortung durch 
den Beſchluß des Völlkerbundrates vom Auguſt 1935 jo 
ſtark beſchnitten worden ſeien, daß es heute unmöglich er⸗ 
ſcheine, das Problem juriſtiſch zu erſchöpfen. Die Vertre⸗ 
ter Abeſſiniens könnten nicht anerkennen, daß dſeſer Ver⸗ 
zicht freiwillig erfolgt ſei oder daß er als Gegenleiſtung 
die Annahme eines 5. Schiedsrichters durch eine der bei⸗ 
den Regierungen (gemeint iſt Italien) nach ſich gezogen 
habe, zumal die Wahl dieſes Schiedsrichters den vier an⸗ 
deren Schiedsrichtern überlaſſen worden war. Unter an⸗ 
deren Umſtänden würden ſie deshalb wegen tiefgehender 
Meinungsverſchiedenheiten die neue Aufgabe abgelehnt 
haben, dir ihnen übertragen worden ſei. Angeſichts der 
Schwere der Stunde zögerten ſie aber nach Abgabe der 
Erklärung nicht, ihren Kollegen ihre volle Mitarbeit im 
an en zuzuſichern, der ihnen augenblicklich ge⸗ 
ſteckt ſei. 
Paris, 20. Auguſt. Miniſterpräſtdent Laval 
empfing Dienstag nachmittag die Mitglieder das italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Schiedsgerichtsausſchuſſes. 


u⸗Bahnſtredleneinſturz in Berlin. 


Schwierige Bergung der verschütteten 20 Arbeiter. 


Am geſtrigen Dienstag ereignete ſich etwas nach 


12 Uhr mittags in Berlin in der Hermann Göringſtraße 
beim Brandenburger Tor ein ſurchtbares Einſturzungliick 
beim Bau der Untergrundbahn. In einer Länge von 
mehr als 50 Metern ſtürzte die Tunneldecke ein. In dem 
30 Meter tieſen Tunnel wurden von den Erdmaſſen etwa 
20 Arbeiter begraben. Nur dem Umſtande, daß der Ein⸗ 
ſturz in der Mittags pauſe erfolgte, it zu verdanken, daß 
nicht mehr Arbeiter verſchüttet wurden. Die Einſturz⸗ 
ſtelle macht einen furchtbaren Eindruck. U. a. iſt ein rie⸗ 
ſiges Hebewerk in den Abgrund geſtürzt. 

Die Bergungsarbeiten ſind ſehr ſchwierig und wegen 
der Gefahr eines weiteren Einſturzes der Erdmaſſen ge⸗ 
fährlich. Die Einſturzſtelle iſt in einem großen Umkreis 
von Polizei und Militär umſtellt worden. Acht Abteilun⸗ 
gen der Feuerwehr ſind herbeigerufen worden, desgleichen 


ſonſtige Bergungsmannſchaften und Sanitäter. Die 
Feuerwehr arbeitet, von einer Pfonierkompanie des 


Reichsheeres unterſtützt, an der Freilegung der Einſturz⸗ 
Die Bergungsarbeiten wurden den ganzen Tag 


über und in der Nacht im Lichte vieler Scheinwerfer ge⸗ 


befindlichen Propeller der Maſchine 
auf der Stelle 


Es gelang 2 Schwerverletzte und 2 Leichtverletzte 
bergen. Bis 21 Uhr war es noch nicht möglich geweſen, 
die genaue Zahl der Verletzten und Vermißten anzugeben; 
es ſollen durch nochmalige Ausrufung der bei dem Tun⸗ 
nelbau beſchäftigten Arbeiter die Vermißten feſtgeſtel 
werden. 


Zwei Tote beim Ausſtellungsbrand. 


Bei dem Großbrand der Ausſtellungshallen am Kat⸗ 
ſerdamm in Berlin find zwei Menſchen umgekommen. 
Die Leiche eines Beamten von Telefunken barg man ſtark 
verkohlt während der Aufräumungsarbeiten. Von den 
über 20 Verletzten konnte der größte Teil aus den Krim⸗ 
kenhäuſern wieder entlaſſen werden. 


Bom Propeller erſchlagen. 

Auf dem Flugplatz in Poſen ereignete ſich geſtern ein 
ſurchtbares Unglück. Die Engländerin Agnes Stephen⸗ 
ſen, die von Berlin kommend ſich nach Warſchau mit dem 
Flugzeug der Geſellſchaft „Lot“ zur Schach⸗Olympiade 
begeben wollte, geriet unter den ſich ſchon in Bewegung 
und erlitt den Tod 


gingen. 


Kriege dort Ackerland gegeben werde. 


Fr. 225 


Wie Muſſolini die „Stlaverei“ beſeitigt 


Die Segnungen der italieniſchen Kultur: Landraurb, 
Terror, Syphilis. 


Die Unzufriedenheit unter den Eingeborenen in 
Fialieniſch⸗Somaliland ſowie in Erythräa iſt im Wach⸗ 
ion. Das hat verſchiedene Gründe. Beim Straßenbau 
wurde über die Beſitzrechte der Eingeborenen hinwegge⸗ 
Die militäriſchen Lager im Hochland behindern 
die Nomädenſtämme beim Zutritt zu den Brunnen. Die 
Soldaten treten teilweiſe auf, als befänden ſie ſich ſchon 
in feindlichem beſetztem Gebiet. Außerdem fürchtet man, 
daß den italieniſchen Soldaten und Arbeitern nach dem 
Das Hochland 


Aber, das ſich als Ackerland eignet, iſt ziemlich dicht be⸗ 


miſſar de Bono verſicherte zwar in einer Botſchaft, 


nehmen, doch ſtößt dieſe Proklamation auf 


völkert, ſo daß die Beſorgnis herrſcht, die Eingeborenen 
würden von ihren Sitzen vertrieben werden. Der Kom⸗ 
daß 
die italieniſche Regierung nicht daran denke, Land wegzu 
Mißtrauen. 
Böſes Blut hat auch die Errichtung von Mannſchaftsbor⸗ 
dellen mit ſchwarzen Frauen gemacht. Unter der Bevöl⸗ 
kerung iſt das unkontrollierbare Gerücht verbreitet, die 
Häuptlinge ſeien gezwungen worden, mehrere hundert 
Fauen für die Bordelle in Mogadiscio, Maſſaua und 
Asmara zu liefern. Man erklärt, daß die Beſatzung die 
unglücklichen Frauen, wenn ſie infolge von Geſchlechts⸗ 
krankheiten nicht mehr fürs Bordell taugen würden, ihren 
Stämmen zurückſchicken werde und daß die Stämme da⸗ 


durch verſeucht werden würden. 


ſogenannten Dubats, nicht mehr 


Es fanden bereits kleinere Unruhen ſtatt, von denen 
die bedeutendſte der Aufſtand der Mijarten im Somali⸗ 
land war. Dieſe wandten ſich gegen den Bau einer 
Straße von Panda Kasmin nach dem Süden und ſtellten 
Entſchädigungsanſprüche. Das Somaliland war übrigens 
niemals gänzlich befriedet. Die Einfälle abeſſiniſcher 
Stämme, von denen ſo oft geſprochen wurde, waren größ⸗ 
tenteils Auſſtände von Somaliſtämmen, die ſich dann 
allerdings, wenn ſie geſchlagen waren, auf abeſſiniſches 
Territorium zurückzogen. Gerade das war die Urſache 
der ſtändigen Reibungen, da hierin eine Unterſtützung 
der Rebellen durch Abeſſinien erblickt wurde. Vorſichts⸗ 
halber füllen die Italiener jetzt ihre Kolonialtruppen, die 
in Somaliland und 
Erythräa auf, ſondern werben Araber von der anderen 
Seite des Roten Meeres an. 


Die Religionen ſollen Weltlrieg 
verhindern. 
Ein Appell des engliſchen Arbeiterführers Lansburn. 
Der Führer der engliſchen Labour⸗Partei, Lans⸗ 


durh, hat in einer Unterredung mit einem Zeitungskor⸗ 


reſpondenten indirekt den Papſt oder den Erzbiſchof von 
Canterbury aufgefordert, unverzüglich einen Weltkongreß 
aller Religionen und Sekten einzuberufen, der von den 
Staaten der Welt die Einſtellung der Rüjtungsausgaben- 


ordern ſoll. Komme ein ſolcher Weltkongreß nicht zu⸗ 


hunde, jo werde ſchon in einigen Monaten oder ſpäteſtens 
i en oder zwei Jahren ein neuer Meltffrieg aus⸗ 
brechen. 

„Allen Religionen, von der Hindu⸗Religion bis zum 

Ehriſtentum“, jo erklärte Lansbury, „iſt trotz aller Dog⸗ 
nen⸗Verſchiedenheiten der Glaube gemeinſam, daß alle 
Menſchen Brüder ſeien. Aber ihre Prieſter ſegnen in 
ihren Ländern Krieger und Banner vor dem Auszug in 
ten Krieg. Ich möchte die Führer dieſer Kirchen und Re⸗ 
(gionen warnen, daß alle Religion aus den einzelnen 
Ländern und der ganzen Welt verſchwinden wird, falls fie 
nicht, jetzt aufwachen und der drohenden Gefahr Einhalt 
tun. 
Am Schluß der Unterredung erklärte Lansbury, er 
ſei überzeugt, daß Italien gegen Abeſſinien Krieg führen 
werde, falls England, Frankreich und Italien nicht den 
Abeſſiniern einen Kompromiß im italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Konflikt aufzwingen würden, der Italien genehm ei. 
Aber ſelbſt wenn es nicht zum italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Krieg kommen ſollte, ſei die Weltkriegsgefahr noch nicht 
beſeitigt, denn „der italieniſch⸗abeſſiniſche Konflikt iſt nur 
eimer von mehreren Anläſſen, die zur allgemeinen Explo⸗ 
on führen können.“ 


13 000 Arbeitsloſe in Ostpreußen. 
Tro der Urzzeitsſchlachten. 

Wiederholt iſt von nationalſozialiſtiſchen Zeitungen 
enzeldet worden, daß es in Oſtpreußen keine Arbeitsloſig⸗ 
leit mehr gebe. Gerade dort war die „Arbeitsſchlacht“ 
Feſchlagen worden; jeden Tag wurde ein Kreis von Ar⸗ 
leitsloſen frei. Man brachte ſogar Bilder von dem „letz⸗ 
len Arbeitsloſen“. Erſtaunt lieſt man deshalb in dem 
Bericht, den das Landesarbeitsamt Oſtpreußen über die 
Lage des oſtpreußiſchen Arbeitsmarktes im Juli heraus⸗ 
gibt, folgendes: 

Von den 13 116 Perſonen, die am Monatsſchluß bei 
den Arbeitsämtern als Arbeitſuchende geführt wurden, 
verrichten 1220 Notſtandsarbeit und 519 öffentliche Für⸗ 
ſorgearbeiten. Arbeitslos blieben nur 4374, davon 3525 
in den fünf größten Städten der Provinz und nur 849 
2 den 37 Landkreiſen, das ſind durchſchnittlich 23 auf den 
Kreis. 

Das iſt wohlgemerkt nur die Zahl der gemeldeten 
Mbeitsloſen. Aber auch in Oſtpreußen gibt es ſicherlich 
viele Arbeitsloſe, die nicht gemeldet find, 
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Die Hochflut in China. 


7 Millionen Flüchtlinge. — Sachſchaden von über 300 Millionen Dollar. 


Schanghai, 20. Auguſt. Durch über 30 Bruch⸗ 
ftellen im neuen Deich des Weiſchanhu⸗Sees, deſſen loſe 
Erde dem ungeheuren Druck der Waſſermaſſen nicht ſtand⸗ 
halten konnte, ſtrömt die Hochflut nach Nordchianſu. Die 
Bevölkerung hat trotz polizeilicher Aufforderung zur 
Mitarbeit an der Dammwerftärkung fluchtartig das Ge: 
biet verlaſſen. Man befürchtet eine Katastrophe ähnlich 


der in Weſtſchantung. 

Der Vorſitzende der Hochwaſſerhilfe, Hſuſchihying, 
beziffert den Schaden in Weſtſchantung auf 250 
Millionen Dollar. Ueber 80 000 Quadratkilometer find 
überſchwemmt. Annähernd 6 Millionen Flüchtlinge be⸗ 
finden ſich in einer verzweifelten Lage. In den Kreiſen 
der Flüchtlinge hat eine ſtarke Bewegung eingeſetzt, nach 
Südchina abzuwandern. Hſuſchihying teilte weiter mit, 
daß die Hochwäſſerſchäden in der Provinz Honau 50 
Millionen Dollar betragen. Hier ſeien 1 Million Men⸗ 
ſchen geflüchtet. Das überflutete Gebiet iſt 6000 Qua⸗ 
dratkilometer groß. 

Eine Mitteilung der Wetterwarte aus Kaifoeng be⸗ 
ſagt, daß dort im Juli 435 em. Niederſchläge gemeide: 
worden feien. 


—— —— 


Blutige Zufammenſtäße in Bosnien. 


2 Bauern von Gendarmen getötet, mehrere ſchwer verletzt 

Belgrad, 20. Auguſt. Ein ſchwerer Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen der Bevölkerung und der Gendarmerie wird 
aus Rogatitza in Bosnien gemeldet. Die Gendarmerie 
machte von der Schußwaffe Gebrauch zwei 


Sport. 


Das Spiel Union⸗Touring findet am Vormittag ſtatt. 

Das Fußballſpiel um den Aufſtieg in die Landes⸗ 
liga zwiſchen Union⸗Touring und der Poſener Legja, das 
em Sonntag in Lodz ſtattfindet, kommt auf dem LKS⸗ 
Platz ſchon um 11 Uhr vormittags zum Austrag, da am 
Nachmittag bekanntlich in Lodz die Radfahrer zur Fern⸗ 
fahrt nach Berlin eintreffen. 


Kein Länderſpiel in Lodz. 

Bekanntlich ſollte das Fußball⸗Länderſpiel Polen — 
Lettland in Lodz ſtattfinden. Wie nun der polniſche 
Fußball⸗Verband auf ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen 
hat, wird dieſes Spiel nicht in Lodz, ſondern in Warſchau 
ſteigen. Der Verband iſt der Anſicht, daß Lodz nicht die 
Unkoſten, die dieſes Spiel nach ſich zieht, wird aus den 
Einnahmen decken lönnen. 


und tötete 


Radrennen um den Preis des Lodzer Magiſtrats. 

Am 1. September kommt das alljährliche Radrennen 
über 100 Kilometer für Radfahrer des Lodzer Bezirks 
um den Preis des Lodzer Magiſtrats zum Austrag. 


Vom Frauen⸗Ländertreſſen Polen — Deutſchland. 


Am Donnerstag fährt nach Dresden die Repräſen⸗ 
tation von Polen, um am Sonntag, dem 25. Auguſt, ein 
Ländertreffen gegen Deutſchland zu beſtreiten. Das Tref⸗ 
fen verſpricht recht intereſſant zu verlaufen. Die Haupt⸗ 
ſtützen der polniſchen Mannſchaft werden Walaſiewicz, 
Weiß und Kwasniewſka ſein. Ein ganz beſonderes In⸗ 


lereſſe hat die Begegnung der gegenwärtigen Weltrekord⸗ 


lerin im Diskus, der Deutſchen Mauermeier, mit der bis⸗ 
herigen Rekordinhaberin, der Pabianicerin Weiß. 


Polens nächſter Länderſpiele. 

Das nächſte Länderſpiel, das unſere Fußballer zu 
beſtreiten haben werden, wird das gegen Belgien am 1. 
September in Brüſſel ſein. Am 15. September trägt 
Polen zwei Spiele aus, und zwar gegen Deutſchland in 
Breslau und gegen Lettland in Warſchau. 


Studenten⸗Weltſpiele beendet. 


Am Sonntag wurden vor ungefähr 6000 Zuſchauern 
die Studentemweltſpiele in Budapeſt beendet. Endſieger 
wurde Ungarn, das am ſtärkſten vertreten war und in den 
meiſten Konkurrenzen ſehr gute Erfolge erzielen konnte. 
Die Endklaſſifizierung in allen Bewerben ergibt folgen⸗ 
des Bild: 1. Ungarn 481 Punkte, 2. Deutſchland 464, 
3. England 137, 4. Tſchechoſlowakei 100, 5. Frankreich 
99, 6. Polen 88, 7. Japan 87, 8. Oeſterreich 79, 9. Lett⸗ 
land 47, 10. Belgien 24, 11. Finnland 19, 12. bis 13. 
Eſtland und Aegypten 14, 14. Irland 8, 15. Dänemark 7, 
16. Neuſeeland 6, 17. Litauen 3, 18. Spanien 2. 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 22. Auguſt 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 

6.36 Gymnaſtik 7.35 

konzert 13 Für die Frau 

Kinderſtunde 16.15 Volkslieder 

17 Für unſere Sommerfriſchler 

ſingt 18.45 Arien und Lieder 


Schallplatten 12.15 Soliſten⸗ 
13.05 Arien und Lieder 16 
16.35 Klavierrezital 
18.15 Ganz Polen 
19.30 Schallplatten 


Bauern, während fünf ſchwer und 19 leichter verletze 
wurden. 

Aus der amtlichen Darſtellung iſt die Arſache des 
blutigen Zwiſchenfalls nicht klar erſichtlich. Es ſoll zuerſt 
zwiſchen Orthodoxen und Muſelmanen zu einer Auseinan⸗ 
terjegung gekommen fein, welchen Streit die Gendarmen 
ſchlichten wollten, doch wandten ſich dann die ſtreitenden 
Parteien gegen die Gendarmerie. 


Amanullah aktiv. 


Paris, 20. Auguſt. „Matin“ berichtet auf Grund 
einer Meldung aus London, daß nach dort eingetroffenen 
Nachrichten der frühere König von Aghaniſtan, Amanuf⸗ 
lah, mit dem Ziele der Zurückgewinnung des Thrones 
einen Aufſtand vorbereitet. 


Das Schulbuch in der Sowietunion, 


Eines der jüngſten ſowjetruſſiſchen Regierungsdekteke 
beſtimmt, daß weitere 52 Millionen Schulbücher in der 
zweiten Jahreshälfte 1935 außer den im Plan aufgeſtell⸗ 
ten 50 Millionen Stück herausgegeben werden ſollen, 
Dadurch werden alle Schüler im Lande im Semeſter 
1235/36 mit den notwendigen Schulbüchern 


verſehen 
werden. Seit 1933 wurden über 150 Millionen Schul⸗ 
bücher herausgegeben. 


Dieſe Zahl ſchließt 85 Millionen 
Bücher in den Sprachen der verſchiedenen Republilen 
und Provinzen der Sowjetunion tin. 


19.50 Aktuelle Plauderei 20 Phantaſien von Mo⸗ 
ninszlo 21 Geigen rezital 21.30 Hörſpiel 22 Sport 
22.10 Kleines Orcheſter. 
Kattowitz. 
18.20 Kinderfunk 18.45 Schallplatten und Nachrichten 
Königswuſterhauſen. 


6.36 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 10 Volksliederſin⸗ 
gen 12 Konzert 16 Konzert 19 Bunte Volksmuſik 
20.10 Muſikaliſche Landſchaft 22.30 Kleine Nachtmußt 
23 Wir bitten zum Tanz. 

Breslau. 


9 Konzert 12 Konzert 15.30 Kinderfunk 16.30 Kon⸗ 
zert 19 Unterhaltungskonzert 20.10 Alte frohe Hei⸗ 
mat. 

Wien. 
11.10 Salzburger Feſtſpiele 13.10 Weber fpielt 14 


Prihoda⸗Schallplatten 16.10 Charakterſtücke 17.80 
Konzertſtunde 19.35 Für Herz und Gemüt 22.30 Or⸗ 
cheſterkonzert 28.45 Tanzmuſik. 


rag. 7 
12.30 Operettenmuſik 15 Volksmuſik 16.30 Leichte 
Muſik 18.20 Heitere Melodramen 19,30 Oper: Ruſalko 
22.35 Salonmuſik. 


Uebertragung von den Salzburger Feſtſpielen. 

Der polniſche Rundfunk hat in dieſer Saiſon elne 
Reihe von Uebertragungen von den Salzburger Feſtſpie⸗ 
len, die als das größte muſikaliſche Ereignis in dieſem 
Jahre angeſehen werden, übernommen. U. a. wird heute 
um 19.10 Uhr eine der ſchönſten Opern von Mozart „Die 
Entführung aus dem Serail“ übertragen. Aber nicht 
nur dieſe weltbekannte und anerkannte Oper dürfte die 
Muſikliebhaber feſſeln. Auch die Perſon des Dirigenten 
wird Intereſſe wecken. Wird doch kein geringerer ols 
Bruno Walter, der auch ſchon als Gaſtdirigent die War⸗ 
ſchauer Philharmoniker leitete, das ſchöne Mozartſche 
Muſikwerk dirigieren. Auch die Mitwirkenden kind 
durchweg erſtklaſſige Kräfte deutſcher und öſterreichiſcher 
Opernhäuſer ſowie das Orcheſter der Wiener Philharmo⸗ 


niler. Der heutige Abend dürfte auch den polniſchen 
Rundfunkhörern ein muſikaliſches Ereignis allererſter 


Ranges fein. 
Mit der Nachtigall um die Bette. 


Die hohen Frauenſtimmen, die durch angeborene 
Technik und Leichtigkeit das Fibrieren der beiten Natur⸗ 
ſänger, wie es die Nachtigallen find, nachzuahmen der⸗ 
mögen, bringen es zu faſt unglaublichen Leiſtungen. Da⸗ 
von werden ſich heute um 15.30 Uhr die Rundfunkhörer 
überzeugen können. Zum Abſpielen gelangen Platten 
der beſten italieniſchen Koloraturſängerinnen. 


Europäiſches Ballett. 

Das iſt der Titel der ſinfoniſchen Tanzphantaſie ron 
T. R. Lenſchner. Treffen wir doch hier die verſchieden⸗ 
ſten europäiſchen Tänze an, wie den Wiener Walzer, ben 
Czardas, die Tarantella, den Koſak, den ſchottiſchen Tan; 
u. a. m. Dieſe Phantaſie iſt ein Teil des Progrmms des 
kleinen Rundſunkorcheſters unter Leitung von Zdziſlaw 
Gorzynſki, das heute um 21.15 Uhr geſendet wird. 
r ⁰ ͤↄꝛↄꝛↄꝛꝛ é . rg LET N DT 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz. Zentrum. Mittwoch, den 21. Auguſt, abends 
7 Uhr, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer, 


Nr. 228 


Thomas Burians 
Nelordflug 


Der Liebes: und Lebensroman eines 
Erfinders von Rudolf Heidrich 


(38. Fortſetzung) 


Eine halbe Stunde war vergangen. Noch immer 
ſah man nichts anderes als Waſſer und Waſſer. Die 
Minuten wurden Burian zu Stunden. Unentwegt ſtarrte 
er immer geradeaus. 

Da — hatte er ſich getäuſcht? Ein Schatten. Aber 
nein. Es war eine Täuschung. Mit zuſammengebiſſenen 
Zähnen und geſpannten Muskeln ſaß der junge Mann 
vor dem Steuerknüppel. 

Wieder bohrte er ſeine Augen in die Dämmerung. 
Und — ein erlöſender Schrei entrang ſich ſeiner Kehle. 
Land! — 

Nur jetzt die Beſinnung nicht verlieren. Die Küſte 
Labradors fiel zum größten Teil ſteil zum Meer ab. Alſo 
galt es, das Flugzeug höher zu ſchrauben. Die Maſchine 
ſtieg. In gerader Richtung ſteuerte ſie auf die Küſte zu. 
Weeiter, nur weiter! Da war das Land erreicht. 
Ein weites, verſchneites Felsplateau. Burian hatte ſich 
vor dem Fluge über die geographiſchen Verhältniſſe un⸗ 

ferrichtet. Er wußte, daß die Hochflächen von zahlloſen 
Seen durchſetzt waren. Sie mochten zugefroren ſein. 
Denn hier hatte ſchon der Winter begonnen. Man ſchrieb 
Mitte Oktober. Würde das Eis halten, wenn man das 
Pech hatte, auf einem zugefrorenen Waſſerſpiegel etwas 
hart aufzuſetzen? 


Thomas ſtoppte die Maſchine ab In niedrigem 
Fluge umkreiſte er den Landſtrich auf der Suche nach 
einem geeigneten Landeplatz. 

Da — dort mußte es glücken. Burian ſetzte zum 


Gleitflug an. Ruhig ſenkte ſich der „Sturnwogel“ und 
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ſetzte auf. Er rollte über den unebenen Boden, der der 
Schneedecke wegen unkontrollierbar war. Plötzlich gab 
es einen Krach. Das Fahrgeſtell war gegen einen großen, 
ſchneebedeckten erratiſchen Bloß gerannt und gebrochen. 
Die Maſchine blieb ſtehen und legte ſich zur Seite. 

Burian und Weſtermaier ſprangen heraus. In auf⸗ 
wallender Freude umarmte der junge Pilot ſeinen tapfe⸗ 
ren Gefährten. Sie waren gerettet. Vorläufig gerettet, 
denn in den unwirtlichen Gegenden Labradors war es 
noch immer zweifelhaft, ob und wann ſie auf menſchliche 
Anſiedlungen ſtoßen würden. Proviant beſaßen fie ſaſt 
gar keinen mehr, da man ſich nur mit wenig Lebensmit⸗ 
teln verſorgt hatte. 

Jäh ſchreckte Eva aus einem wirren Traum auf. 
Was war? Das Licht brannte im Zimmer, während der 
grauende Morgen ſich durch das Fenſter ſtahl. 

Da kam ihr die Bedeutung. Nach der Aufregung 
dieſes Abſchiedstages war ſie eingeſchlafen. Beſchämt 
richtete ſie ſich auf. Ein Blick nach der Uhr überzeugte 
Fe, daß bald wieder die erſten Nachrichten über den Flug 
würden verbreitet werden. Thomas mußte bereits das 
Feſtland erreicht haben. 

Sie eilte zum Apparat und hörte den Wecker. Sollte 
ſie ſchon eine Nachricht verpaßt haben? Es mußte doch 
bald die neue Meldung kommen. Richtig, da räuſperte 
ſich ja bereits jemand. Geſpannt lauſchte das junge Weib. 

„Meine Damen und Herren! Wir ſind leider auch 
jetzt noch nicht in der Lage, weiteres Material über den 
Verlauf des Fluges zu geben, da ſeit Mitternacht keine 
Nachrichten eingelaufen find. Die amerikaniſchen Küſten⸗ 
ſtationen erwarten die Flieger bereits ſeit Stunden ohne 
Erfolg. Dagegen meldet man von einem ſchweren Sturm 
an der Küſte Neufundlands, der ſchon längere Zeit in un⸗ 
verminderter Stärke anhält. Ob die Flieger dem 
Sturm ausgewichen ſind, iſt leider nicht feſtſtellbar. Wir 
kommen in einer Viertelſtunde wieder.“ 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 
Kino im Garten 


DOLLY HAAS 
und PAUL HÖRBIGER 


in dem wunderſchönen öſter⸗ 
reichiſchen Film 


Da Franc; du Din 
Geſprochen und geſungen 
in deutſcher Sprache 


Außerdem: Vlaſta Burian in 
der Komödie Kap. Korioran 


Beginn wochentags um Uhr, 
Sonnabends, Sonne u. Foier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Zeromskiego 74/76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Gin Film abwechſlungsreichen 
und ſchönen Inhalts 


Zwei 
Waiſen 


Einem jeden wird das Thema 
u. ausgezeichnete Spiel gefallen 


In den Hauptrollen: 


Rosine Derene / Ivette 
Gulbert Gabriel Gabrio 


Nächſtes Programm 
„Der teäumende Mund 
Eintrittspreis zur erſten Nach⸗ 
mittagsvorführung für ſämtl. 
Plätze zu 50 Groſchen 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Das neueſte und vortrefflichſte 
Tonfilmmeiſterwerk 


DON 
JUAN 


Wunderſchöne erotiſcheEpopde 
auf Grund v. Liebesabenteuern 
des unvergleichlichen 


Douglas Fairbanks 


die ſchönſten Frauen mit 


Merle Oberon 


wirken mit. 


Beginn der Vorſtellungen um 
N 


Corso 


Legjondw 2/4 


geute und folgende Tage 
Unser Doppelpeogramm! 
1 


Die überaus luſtige Komödie 


Die Welt 
ift verlehrt 


mit 


ELISSA LANDI 


DAVID MANNERS 


PRETSON FESTER 
Zita Johann und Marsh 


Der Zuſchauerraum ift gegen 
Unwetter und Kälte geſchützt 


Am billigſten zen Zn 
J.B.WOLKOWYSKI 
Narutowicza 11 - Tel. 137-70 


Kinderwagen 
Metall- und Feldbetten 


Verſch. Matratzen, Wringmaſchinen, Kühlſchränke 


Die Firma exiſtiert ſeit 1896 


Eigene Ausarbeitung 


Trauringe, aller Art Bijouterie, große n. kleine 
Uhren, plattterte Waren in großer Auswahl 
Niedrige Preiſe. 


W. Szymanski, Lodz, Glowna 41 


Venerologiſche „ mm dene. 


Heilanftaltriſcearanmelten 
Petrilauer 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloty 
Dr. med. WOLKOWYSKI 


wohnt fetzt 


55 
Cegielniana 11 1. 238-02 
Spesialarst für Ham · Harn · u Geſchlochtsteani hellen 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn und Jeiertagen von 9—1 Uhr 


Die „Loder e erſcheint täglich. 
Übennementspreis: monatlich mit Zu i 
und durch die Poſt Zloty 3.—, 
Unsland: monatlich Zloty 6.— 
Eimzelnummer 10 Sraſchen, Connings 25 


Denkun an Wochentagen um 
5.30 Uhr, Sonnabends um4llhr 
und Sonntags um 2 Uhr 


EEE p, , ]ꝗ . ̃⅛˙9iw:t..... ̃7˙7½⅜ãiͤigpi) TEEN: 


ſtellung ins 
wöchentlich Zloty —. 75; 
jährlich Zloty 72.—. 

raschen. 


4 Uhr, Sonnabends Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Heilanstalt | 


mit ſtändigon Beiten für Aramie auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Rachen: | 


und Atmungsorgane-Leiden 


Petritauer 67 Telephon 127⸗81 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. J. Rakopſki 


Biften nach der Stadt. an 


Dr med. S.Krynska 


Spezlalqustim tür 
Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Frauen und Kinder 
Sienkiewicza 34 Tel. 146⸗10 
Veterinärarzt 


Maksymilian A. REICH 


Nawrot 1a Telephon 17577 
empfängt bei Tiererkrankungen (Spezialität: Stu⸗ 
benhunde) von 9 bis 1 Uhr mittags und von 4 bis 
7 Uhr abends. Heilanſtaltspreiſe 
Hausbeſuche bei franken Sie 


me ger 


lich 


IESIIHIIACEHIAOOHAIHEBANNN9HO 


Dr. Klin 


Spezialiit für fernelle Kraniheiten, P.WE 13 S 


(Jront im Laden) 
ausgeführt wird 


Hami⸗ und Huar⸗Krantbeiten 
Andrzeja 2 Tel. 132•28 


Gmpfüngt von 0—11 früh und von 6—8 Ube abends 
r 

Anzeigenpreiſe: Die ſtehengeſpaltene 
im Le Die Dreigeipaliene Millimetergeile 
ne eo 2 Etelenangebste 25 


Nakandee 
ie . 


Haus 


und 


Beginn d. Vorſſellungen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


GE | 


e 


2 


Wichtig 
Den Herren Fabritmeiſtern FÜR Knüänel-,Frenzſpulen-,Kartonwicklungen u. and. 


Mechanikern erteilt 
Herr Pomorfki unentgelt⸗ 
fachmänniſchen 
täglich von 17—19 Uhr 


9000000000000 0 0000000000000 000000000000 0 000000000000 


Hunderte Theater- u. Kinoprogramm. 


von Kunden 
überzeugten ſich, daß 
jegliche Tapezſerarbeit 
om beiten u. bil 
ligiten bei annehm- 
baren Antensahlangen 


nur bet 


Millimetergeile 15 Gr., 
80 Groſchen. Stellen 
Prozent Nabatt. 
im Text fü bie Druckzeite 1.— Sletn 
d dee eee 
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Entgeiſtert ſtarrte Eva in das Rohr des Lautſpre⸗ 
chers. Ja aber, das war doch nicht möglich. In Kombi⸗ 


nationen darüber, wie der Geliebte dem Sturm ausgewi⸗ 


chen ſein würde, verbrachte ſie die nächſte Viertelſtunde. 


Der Anſager im Rundfunk bedauerte abermals, 
nichts von dem Verbleib des „Sturmvogel“ berichten zu 
können. 

Nichts? Wieder nichts? Auf einmal kam die bange 
Ahnung wieder, die fie über den Aufregungen des vor⸗ 
gangenen Tages und den erfreulichen Rundfunknachrich⸗ 
ten des letzten Abends faſt vergeſſen hatte. 

Und wieder verging eine Viertelſtunde und noch eine 
und noch eine. Der junge Tag war bereits angebrochen. 
Die Herbſtſonne ſchickte ihre erſten Strahlen in das Zim⸗ 
mer, in dem ein junges Weib, von haltloſem Schluchzen 
geſchüttelt, auf dem Ruhebett lag und hin und wieder 
einen zaghaften Blick nach dem Lautſprecher ſandte. 

Die alte Emma war ins Zimmer getreten und hatte 
zu tröſten verſucht. Aber die unbeholfenen Worte der 
Alten konnten keinen Troſt bringen. 

Gegen Mittag verbreitete der Rundfunk folgende 
Meldung: 

„Die Regierung der Vereinigten Staaten hat vor 
einigen Stunden an ſämtliche Küſtenſtationen die Anwei⸗ 
ſung erlaſſen, auch über die geringſte Beobachtung, die 
mit dem Fluge in Zuſammenhang gebracht werden kann, 
ſofort zu berichten. Sämtliche telegraphiſchen Auskünfte 
waren negativ. Nur Neufundland berichtet noch immer 
von dem Anhalten des Sturmes, deſſen Zentrum auf der 
Fluglinie liegt. Da der „Sturmvogel“ bereits ſeit Stun⸗ 
den überfällig iſt, nimmt man an, daß er das Feſtland 
nicht erreicht hat, ſondern vom Sturm getroffen und ver⸗ 
nichtet worden iſt. Wir ſtehen trotzdem weiter mit Ame⸗ 
rika in ſtändiger Verbindung und werden ſofort das Ta⸗ 
gesprogramm unterbrechen, wenn Nachrichten eintreffen.“ 


Fortſetzung folgt. 


Das billigſte 
Damenſchneideratelier 


nebſt größter Auswahl jeder Art Stoffen iſt die 
Firma 
a „BEAWAT POLSKI" 


Limanowskiego 28 


Gpezialärstiiche 


Venerologiſche Heilanfialt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122-73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Benesilhe, Harn⸗ und Hautieanibeiten. Sexuelle 
Auskünfte (Analhſen des Blintes. dor Ansſchol⸗ 

dungon und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


„Dr. J. NADEL 
Zeauenteanibeiten und Gebneisbilie 


Andrzeja 4 Tel. 228-02 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


beſonderes 
Wartezimmer 


Pertas«Pomorski 
Lodz, Petrikauer 69 


Garnwidelmaichinen 


1 für Woll⸗ und Baumwollgarne, Seide, Leinen uſm 


ein und mehrſpindelige 


für Hand⸗ und Motorantrieb. 


Rat 


Sommertheater: Petrikauer 94: Heute 9 Uhr 
„Der König der Einbrecher N 
Capitol: Die Sklavin von Mandalay 
Casino: Das Spiel der Sinne 
Corso: l. Die Welt ist verkehrt, II. Chicag. 
Europa: Der Weg ohne Rückkehr 
Orand-Kino: Das Mädchen aus den Wolken 
Metro u. Adria: Unsere Marinejungen 
Mira: Ein Mensch wurde gestohlen 
Przedwiesnie: Zwei Waisen 
Rakieta: Der Frechdachs aus Wien 
Sztuka: Don Juan 
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: Prags Dad; Petrikauer 


Lodzer Tageschronil. 


das Lohnablommen in der Tritotagen⸗ 


großinduſtrie unterzeichnet. 
zu der Lohn⸗ und nichtorganiſierten Induſtrie dauert 
„ der Konflikt an. 

Wie berichtet, hat der Trikotwirkerverband eine Ak⸗ 
m zwecks Abſchluſſes eines Lohnabkommens für die 
zinterſaiſon eingeleitet. Nachdem in der vorigen Woche 
ge in dieſer Angelegenheit im Arbeitsinſpektorat ſtatt⸗ 

dene Konferenz kein Ergebnis gezeichnet hatte, fand 
een eine weitere Konferenz ſtatt. Zur Konferenz wa⸗ 
die Vertreter des Arbeiterverbandes erſchienen, ſedoch 
en von den Unternehmern nur die Vertreter der 
mwemduftrie zugegen. Es bonnte eine Einigung erzielt 
rden, indem ein Lohnabkommen auf denſelben Bedin⸗ 
agen wie 1933 abgeſchloſſen wurde. Das Abkommen 
Aflichtet aber nur in der Großinduſtrie, nicht aber auch 
der Lohn⸗ und der nichtorganiſierten Induſtrie. Hier 
id die Aktion um das Abkommen fortgeführt werden. 
ſondere Schwierigkeiten wird die Erfaſſung der nicht⸗ 
ſaniſterten Induſtrie bereiten, da mit dieſen Unter⸗ 

ern individuelle Abkommen getroffen werden müſſen. 


n die Eindehaltung der Kautionen 
Eine Aktion der Berbände. 


Die Angeſtellten⸗, Arbeiter⸗ und Hauswärterver⸗ 
Me haben gegenwärtig eine Aktion gegen die bisher 
Rwandte Methode der Forderung von Kautionen 
ic die Arbeitgeber eingeleitet. Und zwar müſſen die 
feitnehmer vielfach ſehr hohe Kautionsgelder einzah⸗ 
mit welchen dann der Unternehmer Geſchäfte macht, 
E daß die Kautionsſumme verzinſt iſt. Auch komnten 
de bor, daß die Arbeitgeber bei Entlaſſung eines An⸗ 
en es ablehnen, die Kautionsgelder zurückzuerſtat⸗ 

wodurch ſich die betreffenden Arbeitnehmer gezwun⸗ 
ehen, das Arbeitsgericht anzurufen. Aber auch die 
cheidung des Arbeitsgerichts ſpricht den Angeſtellten 

Binfen von der Kautionsſumme erſt vom Tage der 
leichung der Klage an zu, jo daß die Zinſen für die 
ere Zeit nicht zu erhalten find. Die Verbände ver⸗ 
jen daher, daß den Arbeitgebern verboten werden ſoll, 
erhaltenen Kautionsſummen ſelbſt aufzubewahren, 
dem daß dieſe in eine Bank eingezahlt werden, wo fie 
prechende Zinſen tragen. Außerdem wird verlangt, 
die Abſchrift einer jeden Klage um die Rückerſtattung 
Kaution der Staatsanwaltſchaft zugeſandt wird, da⸗ 
gegen die betreffenden Unternehmer ein Strafverfah⸗ 
eingeleitet werden kann. (a) 


6 Arbeiter klagen um die Urlaubs entſchürdigrnig. 

Beim Arbeitsgericht iſt eine Sammelklage von 36 
kern der Färberei von Wilhelm Schulz und Karl 
der, Limanowfkiſtraße 87, eingelaufen. Den Arbei⸗ 
dieſer Firma wurden die letzten ſechs Arbeitstage 
die Urlaubsentſchädigung nicht ausgezahlt. Ins⸗ 
belaufen ſich die Forderungen der Arbeiter auf 
gloty. Außerdem iſt auch der Buchhalter der Firma, 
mar Firus, gegen die Firma um 1358 Zloty rück⸗ 
gen Lohn klagbar geworden. Das Arbeitsgericht 
die Forderungen der Arbeiter auf dem Vermögen der 


ſcherſelen laſſen. (a) 


Reg mg des Verkehrs zum Ferienende. 
Nr die kommende Woche, der letzten Woche vor den 
iſt auf den Eiſenbahnen ein größerer Verkehe 
uſammenhang mit der Rückkehr der Ferienreiſenden 
barten. Im Zuſammenhang damit haben die Eiior- 
khörden angeordnet, daß im Bedarfsfalle den Zügen 
jröpere Anzahl Waggons angehängt werden, um 
leberfüllung der Waggons zu verhüten. Auf Strel⸗ 
Do der Verkehr beſonders groß iſt, follen bei großem 
g auch Sonderzüge eingeſchaltet werden. 
tot 5 Anordnung nicht wieder bloß | 
r beſtehen. | 


das Lodzer Schulinſpektorat hat Inſtruttionen über 

führung einheitlicher Schulausweiſe erhalten. Im 

dieſer Anordnung wird ein einheitlicher Typ von 

usweiſen für alle Lehranſtalten mit dem Recht der 

chen und öffentlichen Schulen eingeführt. Die bis⸗ 

Schulzeugniſſe werden durch die neuen erſetzt und 
mit dem Beginn des neuen Schuljahres einge⸗ 

Bis zur gänzlichen Durchführung dieſer Anord⸗ 

* noch die alten Schulausweiſe Gültig⸗ 

Wwe! a) 


ge Schülerinnen wegen „Lonmmmtiftifcher Betäti⸗ 
derhaftet, 


Hoffent⸗ 
auf dem 


4 


de Lodzer Polizeibehörden wurden in Kenntnis ge⸗ 
ß auf dem Wege von Wejherowo nach Slawo⸗ 
Rei Lodzerinnen, und zwar die 14jährige Irena 
eine Schülerin eines Lodzer jüdiſchen Gymna⸗ 
eren 17jährige Schweſter Anna Szpiro ſowie die 
e Chana Cagler wegen Betreibung „kommmmiſti⸗ 
kopaganda“ verhaftet worden ſeien. Die drei 
erteilten nämlich im Eiſenbahnzuge lommuni⸗ 


itter. (a) 


Gebühren für den Urbeitsfonds. 


| 
Am 31. Auguſt läuft der Termin für die Entrichtung 


der Gebühren für den Arbeitsfonds von Wohnungsmieten 
für das zweite Jahresviertel 1935 ab. Die Arbeitsfonds⸗ 
gebühr iſt von allen Wohn⸗ und Handelslokalen, mit 
Ausnahme von Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen, zu zah⸗ 
len, und zwar in Höhe von 0,5 Prozent der erhobenen 
Wohnungsmiete. Die betreffenden Hausbeſitzer müſſen 
ein Verzeichnis der im zweiten Jahresviertel eingenom⸗ 
menen Mieten anfertigen, welches zuſammen mit der ent⸗ 
fallenen Gebühr an die zuſtändige Finanzkaſſe abzulie⸗ 
fern iſt. (a) 


Gegen die Bürokratie in den Finanzämtern. 

Die Lodzer Finanzlammer hat alle Handelsunter⸗ 
nehmen aufgefordert, ein Verzeichnis ihrer Abnehmer und 
Lieferanten einzuſenden. Da die Anfertigung dieſes Ver⸗ 
zeichniſſes außerordentlich viel Arbeit und die Anſtellung 
beſonderer Kräfte erfordern würde, haben die Kaufmanns⸗ 
verbände beſchloſſen, in dieſer Angelegenheit bei der 
Finanzkammer zu intervenieren. Es ſoll darauf hinge 
wieſen werden, daß doch der Finanzbehörde das Recht 
zuſteht, ihre Beamten in die Unternehmen zu entſenden 
und Auszüge aus den Handelsbüchern zu machen, Da die 
Finanzbehörde die Verzeichniſſe der Abnehmer und Liefe⸗ 
ranten benötigt, möge ſie auch die Verzeichniſſe durch ihre 
eigenen Beamten anfertigen laſſen. (a) 


Kontrolle der Hauswärterwohnungen. 

Bei dem Verband der Hauswärter liefen vor einiger 
Zeit zahlreiche Klagen über den kataſtrophalen Stand der 
Dienſtwohnungen der Hauswächter ein. Der Verband 
richtete daraufhin ein entſprechendes Schreiben an das 
Arbeitsinſpektorat, auf deſſen Bemühen hin eine ſpezielle 
Kommiſſion eingeſetzt wurde, die gegenwärtig eine Kon⸗ 
trolle der Hauswärterwohnungen durchführt. Bei den 
bisher durchgeführten Kontrollen erwies es ſich, daß tat⸗ 
ſächlich zahlreiche Wohnungen der Hauswärter ſich in 
einem fatalen Zuſtande befinden. Vielfach beſitzen dieſe 
Wohnungen leine entſprechende Tür, find überaus feucht, 
dicht an Aborten oder in finſteren und feuchten Kellern 
gelegen. Bei Feſtſtellungen ſolcher Mängel werden die 
Hausbeſitzer angewieſen, dieſe Mängel zu beheben. (a) 


Falſche Briefmarken. N 

Verſchiedene Firmen haben Reklamedruckſachen au⸗ 
gefertigt, auf welchen Reproduktionen von Briefmarken 
enthalten find. Dieſen Umſtand haben ſich verſchiedene 
beſonders „findige“ Leute zunutze gemacht und kleben der⸗ 
artige Reproduktionen ganz einfach auf Poſtſendungen 
euf. Es iſt auch ſchon vorgekommen, daß dieſe Fälſchung 
von den Poſtbeamten in der Eile nicht bemerkt wird und 
dieſe „Marken“ abgeſtempelt werden. (a) 2 


Nushebung einer Spielhölle. 

Die Lodzer Polizei lenkte vor einiger Zeit ihre 
Aufmerkſamkeit auf das Kaffeehaus von Leon Erlic, 
11. Liſtopada 10, wo Hazardſpiel in großem Ausmaße 
betrieben wurde. Nachdem die Polizei das Lokal einige 
Zeit beobachtet hatte und feſtſtellte, daß der Kaffeehaus⸗ 
beſitzer aus dieſem Spiel Nutzen zieht, griff ſie nun ein. 
Ganz unerwartet erſchienen im Lokal mehrere Polizeibe⸗ 
amte, die an einem Tiſch 8 Perſonen antrafen, die ge⸗ 
tade beim Kartenſpiel waren. Die Spieler wurden legi⸗ 
timiert und dann wieder freigelaſſen. Gegen ſie als auch 
gegen den Kaffeehausbeſitzer wird ein Strafverfahren 
wegen Betreibung von verbotenem Hazardſpiel eingelei⸗ 
tet werden. (a) 


Ct wollte einem Juden den Bart anbrennen. 

Chaim Bernacki, wohnhaft in Pabianice, Warsza⸗ 
iia 31, meldete der Polizei, daß ihn ein Mann auf der 
Straße anhielt und um Feuer bat, wobei er ihm den 
Bart anzuzünden verſuchte. Der „Brandſtifter“ wurde 
als der in Poſen wohnhafte Marjan Grzechowiak ermit⸗ 
telt und zur Verantwortung gezogen. (a) 


Exploſion eines Spirituskochers. N 

Als die Chana Figlarz, wohnhaft Pilſudſtiſtraße 40, 
den Spirituskocher anzünden wollte, explodierte der 
Kocher. Die brennende Flüſſigkeit ergoß ſich über die 
Frau, die ernſtliche Brandwunden erlitt. Das Feuer 
wurde von Nachbarn unterdrückt. Die Figlarz wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus über⸗ 
führt. (a) 


Ein 80 jähriger Greis nerſchmunden. 

Die Polizei wurde in Kenntnis geſetzt, daß der 80: 
jährige Walerſan Sowinſli, wohnhaft Abramowſkiſtr. 37, 
vor einigen Tagen die Wohnung verließ und ſeither nicht 
mehr zurückgekehrt iſt. (a) 


Drei Terroriſten verurteilt. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatten ſich geſtern 
Jerzy Tyrny, Mikolaj Brank und Ankoni Teller, genannt 
„blinder Antek“, wegen Terrors gegenüber Markthäno⸗ 
lern zu verantworten. Die drei Genannten hatten früher 
Warſchau als ihr Tätigkeitsfeld, doch verſchwanden ſie 
von dort, als man ihnen zu ſehr auf die Finger zu blicken 
begann. Sie kamen nach Lodz und machten ſich auf dem 
Grünen Ring (Boerner⸗Platz) breit, wo ſie die Mark⸗ 
händler terroriſierten und ſie zur Zahlung gewiſſer Ge⸗ 
bühren zwangen. Das Urteil lautete für Mikolaj Brant 
auf 8 Monate und für Tyrny und Teller auf je 6 Monate 
Gefängnis. (a) 


Bene und — Mittnod, den 21. Tuguft 1038 


Flüchtigen fahndet die Polizei. (a) 


Werdet Leſer der 
Vibliothet des „Fortſchritt 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultur⸗ und 
Bildungsvereins „Fortſchritt“ hat in der letzten 
Zeit eine ganze Reihe neuer Werke verſchiedener 
bekannter Autoren angeſchafft. Sie zählt gegen⸗ 
wärtig weit über 1000 Bücher und dürfte in jeder 
Hinſicht die Anſprüche eines breiten Leſapuble,⸗ 
lums befriedigen. Die monatliche Leſegebühr be⸗ 
trägt 60 Groſchen. Mitglieder des „Fortſchrit!“, 
der DSA, der Gewerkſchaft und die Abonnenten 
der „Lodzer Volkszeitung“ zahlen nur 30 Groſchen 

Die Bibliothek iſt jeden Dienstag und Trei⸗ 
tag von 6—8 Uhr abends Petrikauer 109 (Lodzor 
Volkszeitung) geöffnet. 

eee 


Nuſſiſche Aepfel für Polen. 

Vorige Woche wurde zwiſchen polniſchen Großoont 
handlern und dem ruſſiſchen Handelsvertreter ein Ve. 
trag abgeſchloſſen, wonach 10 Waggons Aepfel aus der 
Krim auf dem Meereswege nach Polen eingeführt werden 
ſollen. Der Preis der Aepfel ſoll ſich im Kleinverkauf auf 
1,60 bis 1,80 Zloty pro Kilo ſtellen. Die Aepfel ſollen 
Mitte September in Polen eintreffen. 


Fabritbrand. tue 

In der Fabrik von Zajbert, Sumwalifa 6, entitand in 
ter Reißerei durch einen Funken aus dem Reißwotf 
Feuer, wobei auch die anderen Abteilungen der Fabrik 
vom Brande bedroht wurden. An die Brandſtelle wur⸗ 
den der 4. und 3. Löſchzug der Feuerwehr entſandt. Nach 
einſtündiger Löſchaktion wurde der Brand unterdrückt, 
ohne größeres Ausmaß angenommen zu haben. Der an: 
gerichtete Schaden iſt aber dennoch bedeutend. 

Im Hauſe Lesna 7 in Baluty geriet im Schornſtei⸗ 
der Ruß in Brand, wobei auch das Dach vom Feuer vr 
faßt wurde. Der Baluter Zug der Freiwilligen Feuer 
wehr löſchte das Feuer nach kurzer Zeit. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

In ſeiner Wohnung in der Skarbowa 29 unte ion; 
der Arbeitsloſe Antoni Ulko, 29 Jahre alt, einen Sele 
mordverſuch, indem er Sublimat zu ſich nahm. Der Le 
bensmüde wurde vonHausbewohnern aufgefunden, die die 
Rettungsbereitſchaft herbeiriefen. Ulko wurde in bedeit: 
lichem Zuſtande ins Krankenhaus überführt. Die Urſache 
der Verzweiflungstat ſollen Familienſtreitigkeiten ſein. 

Im Reſtaurant in der Petrikauer 231 nahm der 
Staniſlaw Langner in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lumina! 
zu ſich. Zu dem Lebensmüden wurde die Rettungsber⸗ 
ſchaft gerufen, die ihn in bedenklichem Zuſtande ins Na⸗ 
dogoszezer Krankenhaus einlieferte. — Im Haufe Biegu⸗ 
nowa 22 trank die 22jährige Marie Böhme, wohnhaft 
6. Sierpnia 64, aus Lebensüberdruß Salzſäure. Die 
Böhme wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Bezirks⸗ 
krankenhaus überführt. Die Urſache it Liebeskummer. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. RER TEN . 

©. Jankielewiez, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowͤfli, Pe⸗ 
krikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſka 91; L. Stockl, Li 
manowſkiego 37. 
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Entſchädiaung für eine voreilige Rettung 
Intereſſante Entſcheidung des Oberſten Gerichts. 
Eine gewiſſe Wanda Krupſka fuhr ſeinerzeit mit der 

Eiſenbahn nach Demblin. Als ſie aus dem Fenſter ſah, 

bemerkte ſie auf demſelben Gleis einen aus der entgegen- 

geſetzten Richtung kommenden Zug. Jeden Augenblick 
mußte der Zuſammenſtoß erfolgen. Die Frau ſprang aus 
dem Fenſter und brach beide Beine, außerdem trug ſie 
erhebliche Körperverletzungen davon. 
jedoch die Kataſtrophe vermieden werden, die Züge wur⸗ 
den zur rechten Zeit angehalten. Die Verunglückte wurde 
klagbar. Der Prozeß ging durch alle Inſtanzen bis ins 

Oberſte Gericht. Die Eiſenbahnſachverſtändigen ſtellten 

1) auf den Standpunkt, daß niemand der Krupfka befoß⸗ 

len habe, aus dem Zuge zu ſpringen. Das Oberſte. Gericht 

ſprach der Klägerin jedoch 5000 Zloty Enutſchädigung zu, 
da fie angeſichts der Gefahr den Sprung wirklich als ein: 
zige Rettung angeſehen hätte. 


Zwei Todesurteile. 

Das Bezirksgericht in Chojnice (Konitz) hat einen. 
Jan Breſke und Bernhard Trzeinſki wegen Ermordnung 
des Waldhüters Tokarſki zum Tode verurteilt. Die beiden 
Verurteilten, Wilddiebe, waren in Geſellſchaft von vier 
anderen Männern beimWildern im Walde den Aufſehern 
Tokarſti und Storkmann begegnet. Als die Waldhüter 
fie aufforderten, die Hände zu heben, gaben fie Feuer, 
Tokarſki wurde getötet und Storkmann trug eine erhek⸗ 
liche Verletzung davon. Die anderen vier Angeklagten 
erhielten Gefängnisſtrafen von zwei bis zu fünf Jahren. 


Petrikau. Aus dem Gemeindearreft ges 
flüchtet. In Wolborz, Kreis Petrikau, flüchtete der 
zur Abſitzung einer vierzehntägigen Haftſtrafe im Ge⸗ 
meindearreſt untergebrachte Antoni Stamber. Nach dem 


Zum Glück konnte 
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Oberſchleſien. 


die Sanierung: Entlaſſungen und Turnus! 


Wie aus zuverläſſiger Quelle berichtet wird, hat die 
Verwaltung der „Batory⸗Bismarckhütte“ beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar den Antrag geſtellt, in nächſter Zeit 
478 Arbeiter für längere Dauer in Turnusurlaub zu 
schicken. Der Antrag wird dieſer Tage entſchieden. 

Auch aus der Eintrachthütte kommt die Nachricht, 
daß dort 100 Arbeiter zur Entlaſſung kommen ſollen. 


e Neue Wendung 
in der „Whole⸗Worth“⸗Affäre. 


Bekanntlich ſind die Geſchäftsführer der Warenhäu⸗ 
cr, „Whole⸗Worth“ nach Hinterlegung einer Kaution 
von über 460 000 Zloty in Freiheit gelaſſen worden, da 
man aus den Vorunterſuchungen der Meinung war, daß 
ich manche Angelegenheiten zugunſten der Angeklagten 
klären werden. Inzwiſchen nehmen die weiteren Unter⸗ 
jüchungen überraſchende Formen an. Es wird den Ge⸗ 
ſchäftsführern vorgeworfen, falſche Eintragungen in die 
Bilcher gemacht zu haben, um jo den Staat um die 
Sieuern zu ſchädigen, ferner, daß die Geſchäftsführer Be⸗ 
träge direkt für ſich einkaſſierten, die überhaupt nicht die 
Bücher der Geſchäfte paſſierten. Nun nahm auch der 
Aufſichtsrat der Firma Whole⸗Worth zu dieſer ganzen 
Affäre Stellung und beſchloß, einen Teil der Kautionen 
rückgängig zu machen und an den Haupkaktionär in Neu⸗ 
york, einen gewiſſen Cymber, den Antrag zu ſtellen, gegen 
die Geſchäftsführer Abraham Cymber und Chaskala 
Cymberknopf Strafantrag wegen Unterſchlagungen zu 
ſtellen. Da die Kaution von der Firma geſtellt wurde, 
die ihre Unternehmungen in Kattowitz, Chorzow und 
Tarnowitz ſowie anderen Ortſchaften Oberſchſeſiens be⸗ 
Kt, beſteht die Möglichkeit, daß die Geſchäftsführer er⸗ 
neut verhaftet werden, wenn die für ſie geſtellte Kaution 
rückgängig gemacht wird. Für den weiteren Verlauf der 
Angelegenheit erhebt ſich in allen Kreiſen ein großes In⸗ 
tereſſe, da man immer noch weitere Ueberraſchungen er⸗ 
wartet. Schon bei der Gründung der Firma nach echt 
amerikaniſchem Muſter gingen in der hieſigen Geſchäfts⸗ 
welt manche Gerüchte um, die ſich erſt jetzt durch die letz⸗ 
ten Vorgänge klären. 


Der Chorzower Wolkenkratzer im Ran. 


Unter großem Intereſſe der Bevölkerung erfolgte 
em Montag die Grundſteinlegung zum Wolkenkratzer in 
Chorzow, der 8 Stockwerke umfaſſen ſoll. Einſtweilen 
werden die Bäume abgetragen. Nachdem Kattowitz einen 
Wolkenkratzer hat, konnte auch Chorzow nicht zurückblei⸗ 
ben, und obgleich es hier an Arbeiterwohnungen mangelt, 
ſo daß Arbeitsloſe in elenden Hütten und ſogar in der 
Nähe von Bruchfeldern wohnen, muß man erſt einen 
Wolkenkratzer haben. Wieviel Millionen dieſer Bau 
verſchlingen wird, iſt noch nicht bekannt. Die Kommu⸗ 
nen werden verſchuldet, für die Arbeitsloſen gibts aber 
niemals genügende Unterſtützungen, denn dann ſind die 
„fundusze“ immer „wyczerpane“. 
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bei der Kattowitzer Kranlentaſſe? 
Die ſeit Jahr und Tag kommiſſariſch verwaltete 
Ortskrankenkaſſe von Kattowitz läßt durch die geſinnungs⸗ 
verwandte Preſſe berichten, daß ſie auf Grund der Sanie⸗ 
rung nunmehr in der Lage iſt, ab 1. Auguſt den Mitglie⸗ 
dern ihre ſeinerzeitigen Rechte wieder zu gewähren uad 
auch ihren Familienangehörigen die volle ärztliche Hilfe 
ſowie koſtenloſe Zuteilung von Spezialärzten zu gewäh⸗ 
ven. Außerdem wird mitgeteilt, daß die Sonderbeiträge 
don 20 Groſchen für Mitglieder und deren Familienan⸗ 
zehörigen aufgehoben werden. 
Wichtiger trotz der erfreulichen Botſchaft wäre allerdings 
zu hören, wann endlich Neuwahlen zum Vorſtand der 
Krankenkaſſe ſtattfinden, damit wieder die Mitglieder 
ſelbſt durch ihre Vertrauensmänner auf die Geſtaltung 
der Verwaltung Einfluß gewinnen könnten. Denn die 
Vorwürfe, die man ſeinerzeit ganz einſeitig gegen den 
Vorſtand der Krankenkaſſe erhob, haben ſich in keiner 
Weile als gerechtfertigt erwieſen und es bleibt nach wie 
vor gegen die maßgebenden Faktoren der Vorwurf be⸗ 
ſtehen, daß ſie den Kommiſſar nur deshalb einſetzten, weil 
im Vorſtand der Krankenkaſſe ein polniſcher Sozialiſt 
und die Deutſchen den maßgebenden Einfluß ausübten, 
was gewiſſen Patrioten eben unerträglich war. f 


Unterwegs verſchwunden. 
Von einer Gerichtsverhandlulng in Graudenz zu Fuß 
nach Neudorf. 


Der Arbeiter Broniſlaw Stanek wurde eines ſchö⸗ 


nen Tages von der Polizei zwangsweiſe zu einer Ge⸗ 
richtsverhandlung nach Graudenz abtransportiert, wo er 
auch an der Verhandlung teilnahm. Nach der Gerichts⸗ 
ſitzung erklärte er vor Polizeibeamten, daß er nach Ober⸗ 
ſchleſien, Neudorf, ſeine Heimat, zu Fuß zurückgehen 
wolle, worauf ihm der Poliziſt 5 Zloty für den Unter⸗ 
ten anöhändigie. Dies war am 21. Mänz, und bisher 
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it Stanek in Neudorf noch nicht eingetroffen, er iſt unter- 
wegs ſpurlos verſchwunden. Die bisherigen Ermittelun⸗ 
gen blieben ohne Erfolg. Da er bisher an niemanden 
eine Nachricht über ſein Verbleiben hat zukommen laſſen, 
nimmt man an, daß ihm irgend ein Unfall zugeſtoßen iſt. 


In den Biedaſchardt gef. | 
Zu einem tragiſchen Ereignis geſtaltete N 
ſchiedsbegleitung einer gewiſſen Anaftafia Biks, die ihre 
Verwandten begleitete und dabei die Felder der Bieda⸗ 
ſchächte in der Umgebung von Bismarckhütte paſſieren 
mußte. Auf dem Rückwege ſtürzte fie. in einen der Bie⸗ 
daſchächte, der etwa 8 Meter tief iſt. Zum Glück paſ⸗ 
ſierte gerade ein Herr dieſe Umgebung, der den Vorfall 
beobachtete und als er den Einſturz der B. bemerkte, ſo⸗ 
fort die Rettungsaktion durch die Bismarckhütter Feuer⸗ 
wehr einleitete, der es auch nach mühevoller Arbeit ge⸗ 
lang, die B. aus dem Schacht zu heben und ſie dem Spi⸗ 
tal zu überweiſen, wo ſchwere innere Verletzungen feſtge⸗ 
ſtellt wurden, die indeſſen nicht lebensgefährlich ſind. 


Die Mitgliederverſammlung der DSAP von Groß⸗ 
3% Aattowitz, | 7 
die fär Donnerstag, den 22. Auguſt, geplant war, wird 
infolge Renovierung der Lokalitäten abberufen. Der 
Zeitpunkt der nächſten Mitgliederverſammlung wird noch 

techtzeitig bekanntgegeben. 2 re 


FJFagesneuigleiten. 

Mündelgelder unterſchlagen. Das Burggericht in 
Chorzow verurteilte dieſer Tage einen gewiſſen Paul 
Schubert aus Kamien bei Brzoſowitz wegen Veruntreu⸗ 
ung von 300 Zloty, die einer Waiſe gehörten, zu 6 Mo- 
naten Gefängnis ohne Strafauſſchubz. 

Maggi im Kokswagen. Bei einer Streife der Mys⸗ 
lowitzer Polizei bemerkte dieſe, daß ein gewiſſer Konrad 
Przybyla ſich an einem beladenen Kokswagen zu ſchaffen 
machte, der aus Deutſchland kam. Nach einiger Zeit 
ſtellte es ſich heraus, daß P. von dort aus zwei Flaſchen 
und eine große Blaſe Maggiextrakt herausnahm, die er 
auf dieſe Weiſe nach Polen ſchmuggelte. Die Beute wurde 
P. abgenommen und er ſelbſt zunächſt ins Polizeigefäng⸗ 
nis überführt, worauf nach der Aufnahme eines Prote- 
dolls feine, Entlaſſung erfolgte. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 
Bielitz wird Großſtadt. 

Heute ſind wir ja noch nicht ſo weit, aber in Jahr⸗ 
zehnten kann das möglicherweiſe ſoweit ſein. Vorläufig 
geht der neu hergerichtete Platz vor dem Bahnhof ſeiner 
Vollendung entgegen. Neu gepflaſtert, die Beleuchtung 
daſelbſt wird erneuert, ſo daß der Fremde, der zum erſten 
Male nach Bielitz kommt, den „beſten“ Eindruck gewinnt. 
Ebenſo wird gemeldet, daß der Bahnhof umgebaut wer⸗ 
den ſoll. Ob der Bahnſteig etwa neu umgebaut werden 
ſoll, das weiß man noch nicht (der jetzige Zuſtand ent⸗ 
ſpricht ganz und gar nicht mehr den Anforderungen des 
Reiſeverkehrs), aber auf das Bahnhofsgebäude ſoll ein 
Stock aufgeſetzt werden. Wäre es nicht vernünftiger, zu⸗ 
erſt den Bahnſteig umzubauen und dann erſt das Ge⸗ 
bände? * 8 

Und dann, das größte Ereignis, das es in Bielitz 9e 
ben wird: wir bekommen, wie bereits gemeldet, ein Frei⸗ 
bad. Aber vorläufig iſt es noch nicht. Die Architekten 
haben bereits die Pläne fertig, es wird vorläufig, nach 
den Entwürfen, ein Bad werden, wie es nicht einmal eine 
Großſtadt beſitzt. N * 

Auch die Umgebung wird ein neues Geſicht bekom⸗ 
nen . Wie, glauben Sie vielleicht, daß Sie mit der 
Drahtſeilbahn auf den Klimezok fahren werden?! Ach 
nein, das wäre doch zu großſtädtiſch, aber es ſoll eine 
Autoſtraße auf den Klimcezok erbaut werden. Das Ge⸗ 
lände wurde bereits beſichtigt. Jetzt muß die Straße 
ſelbſtwerſtändlich erft gebaut werden. Das alles iſt ja 
ſehr ſchön, nur kann man neugierig ſein, wer das viele 
Geld dazu hergeben wird. Es geht alſo ein Schritt näher 
zur Großſtadt. ö 


IJagesnenialeiten. 

Einſchreibungen in die Fortbildungsſchule. Die Ein⸗ 
ſchreibungen in die Fortbildungsſchule Nr. 1 für männ⸗ 
liche Perſonen in Bielitz, für Neueintretende ſowie für 
ſolche, welche die Schule bereits beſucht haben, finden vom 
26. bis 31. August d. J. in der Zeit von 14 bi. 18 Uhr 
ſtatt. Die Einſchreibungen werden in der Kanzlei der 
Fortbildungsſchule, ul. Pierackiego 24 (Schießhaus⸗ 
ſtraße), vorgenommen. Lehrlinge haben das Austritts⸗ 
ſchulzeugnis vorzulegen ſowie 2 Zloty als halbjährliche 
Taxe für Beiſtellung von Lehrmittelbehelſen. Neuaufge⸗ 
nommene Lehrlinge müſſen nach bereits begonnenem 
Schuljahr, ſpäteſtens nach 14 Tagen, der Direktion ge⸗ 
meldet werden, auch dann, wenn dieſe nur probeweiſe 
aufgenommen wurden. Zugleich wird auf den Art. 117 
dieſer Verordnung aufmerkſam gemacht, wonach die Un⸗ 
ternehmer verpflichtet ſind, darauf zu achten, daß die 
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Negiftrierung der 18jährigen. Der Maaiſtrat det 
Stadt Bielitz gibt bekannt, daß in der Zeit vom 15. his 
30. September I. J. die Regiſtrierung aller im Jahre 
1917 geborenen männlichen Perſonen durchgeführt wer 
den wird. Zur Regiſtrierung haben ſich alle polniſchen 
Staatsbürger dieſes Jahrganges in der angegebenen 
Zeit von 10 Uhr vormittags bis 13 Uhr nachmittags im 
Magiſtratsgebäude Zimmer 24 einzufinden. Bei der 
Meldung find die Perſonaldokumente mitzubringen. Per 
ſonen, welche nicht in Bielitz geboren ſind, haben einen 
Auszug aus dem Tauffchein vorzulegen. Außerdem tif 
das letzte Schulzeugnis und Lehrzeugnis mitzubringen 
Polniſche Staatsbürger, welche ſich derzeit im Auslande 
aufhalten, haben ſich an das dortige Konſulat mit den 
oben genannten Papieren zu melden. Im Falle einer 
Wohnungsänderung nach der durchgeführten Meldung 
ift dies jofort dem Bürgermeiſteramt bekanntzugeben, 
Perſonen, welche durch eigenes Verſchulden der Meldung 
nicht nachkommen, unterliegen einer Strafe von 3 Mond 
ten Haft und 3000 Zloty oder einer der beiden Strafe, 
Eine goldene Uhr entwendet. In der Nacht auf 
Montag dieſer Woche erlitt der Spengler Johann Ada 
mus am Bielitzer Ringplatz Schwächeanfälle. Als ek 
wieder zum Bewußtſein kam, bemerkte er, daß ihm dit 
goldene Uhr mit Monogram „T. W.“ und Uhrkette fehl 
ten. Er erleidet hierdurch einen Schaden von 180 Zlotz 
neberſall auf eine Landwirtin. An der Grenze zwi, 
ſchen Wilamowitz und Jawiſchowitz verſperrten drei Bus 
ſchen im Alter zwiſchen 17 bis 19 Jahren der Bänerin 
Roſalie Matyſiak, die mit ihrer 12 jährigen Tochter nad 
Hauſe ging, den Weg und verlangten die Herausgabe dei 
Geldes. Die Bäuerin kam dem Wunſche nicht gleich nach 
und fo trat nun einer der Burſchen an ſie heran, hielt fie 
feſt, während ein anderer ihr mit einem Revolver drohte 
und der dritte ihre Taſchen durchſuchte und 54 Zlotz 
raubte. Die Bäuerin meldete dieſen Vorfall ſogleich ber 
Polizei, welche ſofort die Unterſuchung aufnahm und alk 
drei Burſchen feſtnehmen konnte. Es ſollen dies alle 
Burſchen ſein, die in geordneten Familienverhältniſſen le⸗ 
ben und dieſen Ueberfall mehr aus Senſationsluſt ver⸗ 
übten. Die Feſtgenommenen Joſef Lurantz, Franz Ko⸗ 
pala und Rudolf Piwowarſki wurden dem Gerichtsge⸗ 
jängnis in Oswieneim überſtellt. Bei den Burſchen wur⸗ 
den noch etwa 40 Zloty vorgefunden, welche der Bäuerin 
zurürkerſtattet wurden, während fie den Reit auf Schnapz 
verwendet hatten. 570 eh a 
Wegen einer Erbſchaftsangelegenheit den Vater et. 
ſchlagen. In den letzten Tagen ſpielte ſich in dem Dorfe 
Lipowa bei Buczkowice eine Familientragödie ab, bei 
welcher im Streite der Vater vom Sohne erſchlagen 
wurde. Zwiſchen Vater und Sohn, es handelt ſich um 
den Landwirt Trocz, kam es wiederum wegen einer Erb: 
ſchaftsangelegenheit zum Streit, in welchem Werlduf der 
Sohn einen Stock ergriff und auf den Vater ſolange ein⸗ 
ſchlug, bis er bewußtlos zuſammenbrach. Der ſchwerver⸗ 
letzte Mann wurde in das Krankenhaus überführt, wo er 
aber ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, jtard, 
Der Mörder nützte die Verwirrung zu Haufe aus nm 
flüchtete in die Wälder. Die Polizei hat die Verfolgung 
ſogleich aufgenommen. e eee | 


Theater⸗Abonnement 
dur bie neue Spielseit 1995 / 36. | 
Die Abonnementszeichnungen für die Spielzeit 
1935/36 im Stadttheater Bieljlo beginnen Montag, den 
26. Auguſt. Bis einſchließlich Samstag, den 7. Septem 
ber, bleibt den vorjährigen Abonnenten das Recht auß 
die bisher innegehabten Plätze gewahrt. Ab 9. Septeng 
ber gelangen allenfalls freiwerdende Abonnementsplätz: 
und Neuabonnements zur Weitergabe, doch können leh 
tere nach Maßgabe der im Vorjahre freien Plätze bereits 
vorgemerkt und getätigt werden. 1788 1 
Die diesjährige Spielzeit wird Dienstag, den M 
September, im Abonnement Serie gelb eröffnet. Es ge⸗ 
langt Gerhart Hauptmanns „Elga“, ein Nokturno in 
Szenen nach einer Novelle von Franz v. Grillparzer 
„Das Kloſter von Sendomir“ zur Aufführung. Anläß⸗ 
lich des 45jährigen Beſtandes des Bielitzer Stadttheaters 
wird dieſe Aufführung als Feſtvorſtellung in Szene gehen 
Die erſte und einzige Vorausſetzung, eine Provinz; 
bühne auf künſtleriſcher Höhe zu halten, iſt immer das 
Abonnement. Ohne dieſe Rückendeckung iſt ein gedeiht 
ches und wertvolles Arbeiten ausgeſchloſſen. Ein gutes 
und ſicheres Abonnement bietet der Theaterleitung die 
Möglichkeit, ruhiger und künſtleriſcher Tätigkeit und dem 
Publikum die Gewähr genußreicher und niveauhaltendet 
Vorſtellungen. 8 8 
Es gilt die Erhaltung eines koſtbaren Gutes. Ne 
mand darf abſeits ſtehen. Jeder muß ein Theaterabon⸗ 
nement feichnen. — 5 
Die Abonnementspreiſe bleiben im allgemeinen die 
leichen wie im Vorjahre, nur wurden die 2. und 3. Reihe 
Orcheſter ſowie die 1. Reihe Parkett um 50 Groſchen pre 
Sitz ermäßigt, ſo daß bei 28 Abonnements⸗Vorſtellungen 
eine Erſparnis von 14 Zloty eintritt. * 
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Stimmbegabte junge Damen und Herren werden un 
den Elevenchor des Stadttheaters aufgenommen. Vorzu⸗ 
ſtellen ab Mittwoch, den 21. Auguſt, vormittags von 10 
Es 12 Uhr, in der Direltionskanzlei des Stadttheaters 


